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Fernsprecher : Amt Moritzplasi , Rr . ll7ka —

Renner über Oesterreichs wirtsthast .
Staatskanzlcr Dr . Renner erklärte am Mittwoch einer

Abordnung zu den Gerüchten von einem Staatsdanke »
r o t t , daß es unverantwortlich wäre zu leugnen , daß die

österreichische Staats - und Volkswirtschaft in zahlreichen
Punkten morsch sei und daher ein Staatsbankerott nur

durch sehr energisch eingreifende Maßregeln verhindert
werden könne . Gs müßte eine große Vermögensab -
gäbe gemacht werden .

Bezüglich der Sozialisierunß erklärte Dr . Renner ,
daß das Eigentum der Bauern nlcht sozialisiert werde .
Daran dächten nur die B o l s ch e w i st e n , aber nicht die

Sozialisten . Tagegen sei selbstverständlich , daß der

Großgrundbesitz der Allgemeinheit zugeführt
werde .

Der Staatskanzler gab die Versicherung , daß bei der

Vermögensabgabe die Kriegsanleihen auf

keinen Fall schlechter behandelt werden sollen , als die übrige «
Vermögen .

Auch der Staatssekretär für die Finanzen erklärte

der Abordnung , daß jede Bankerottpolitik streng ver -
mieden werden wird und daß die Ansprüche der durch die

Geldentwertung getroffenen Staatsgläubigcr unverkürzt be »

friedigt werden müsien . Bezüglich des Finanzplanes
erklärt man heute , daß die Vermögensabgabe bei einem Ver -

mögen von 3st 000 Kronen beginnen wird und in ansteigender
Skala 65 Proz . erreichen wird . Weiter ist eine innere

Anleihe geplant , deren Zeichner gewisse Vergünstigungen
bei der Entrichtung der Vermögensabgabe erhalten sollen .
Auch jene , welche Valuten im Auslande haben , und

sie der Regierung zur Verfügung stellen , sollen gewisse Nach >
lässc und Entlastungen bei der Vermögensabgabe erhalten .

Gewerkschastsberatung in llonöon .
Wie das Preßbureau Radio meldet , wurde Mttwoch -

nachmittag in London eine nicht öffentliche Versammlung
abgehalten , die von dem nationalen Transportar -
bciterverband einberufen war und an der Vertreter

der �neisten Gewcrkschaftsorganisationen . die

am Streik beteiligt sind , teilnahmen . Die Führer der Eisen -
bahner Thomas und B r o m l e y gaben eine Erklärung
über ihre Sache ab und verließen darauf die Versammlung .
Die Versammlung beschloß , eine aus Arthur Henderson und

zehn anderen Arbeiterführern bestehende Abordnung zum
Premierminister zu entsenden .

Lloyd George erklärte sich bereit , die Abordnung zu
empfangen . Die Transportarbeiterkonferenz tritt Donners -

tagabend wieder zusammen , um den Bericht der Abordnung
über das Ergebnis ihres Besuches beim Premierminister ent -

gegenzunehmen . Die Transportarbeiter haben über die Ver -

Handlungen der Konferenz eine Erklärung veröffentlicht ,
die besagt : Nach Anhörung der Erklärung der Vertreter der

Eisenbahner wurde einstimmig die Ansicht ausgesprochen , daß
es sich um einen rein gewerkschaftlichen Streik

für höhere Löhne und bessere Arbeitsbedingungen handelt .
»

Der Vollzugsausschuß deS TranSportar -
beiterverbandes veröffentlicht eine Erklärung , in der
es heißt , es sei unmöglich , seine Mitglieder auf unbeschränkte
Zeit davon zurückzuhalten , die Eisenbahner und das

Gewerkschaftsprinzip durch eine energische
� Aktion zu unterstützen . _

Die öeutsch - polnischen Verhandlungen .
Ueber den Stand der deutsch - polnischen Verhandlungen wird

folgendes amtlich mitgeteilt :
Am 1. Oktober 1S19 abends fanden Verhandlungen über das

gegenseitige Abkommen über die Entlassung festgehaltener Per -
fönen , namentlich auch der Kriegsgefangenen , und die Ge -
Währung einer weitgehenden Straffreiheit für die mit «ili .
tärilcher , politischer und nationaler Tätigkeit zusammenhängende »
strafbaren Handlungen , sowie über die damit verbundenen Fragen statt -

Das Abkommen wird gleichzeitig in Berlin und in Warschau
im Laufe des 3. Oktober veröffentlicht « erden und bedarf der
Ratifikation durch dir deutsche Nationalversammlung ,
der unverzüglich eine entsprechende Borlage zugehen wird , um den
zahlreichen betroffenen Deutsche » die Wohltaten deS Abkommens

möglichst bald zu verschaffen . Gleichzeitig werden auch die Ko m-
m i s s a r e benannt werden , die den B o l l z u g deS Abkommens auf
der Gegenseite feststellen sollen .

Der Leiter der polnischen Delegation , UnterstaatSsekretär W r » >
b l e w S k i , hat sich am L. Oktober früh auf kurze Zeit »ach
Warschau begeben , um zu den in den lehtrn Tagen abgehaltenen
Borbesprechungen die nähere » Weisungen seiner Regierung ein ,
zuholcn . Nach seiner in wenigen Tage » zu erwartenden Rück - -
kehr werden die Verhandlungen in vollem Umfange wieder auf -
g- e n o m m e n werden .

Vertrauensvotum für die französische Kammer .
A« S Paris wird gemeldet : Die Kammer hat mit LS2 gegen

188 Stimmen ein Vertrauensvotum für dir Regierung
bei der Beratung über den Antrag Lefdvre bezüglich Abrüstung
Deutschlands angenommen .

Zulage für öle oberschleflschen Eisenbahner .
Nach einer telegraphischen Mitteilung des GrwerkschaftS -

b n n d e S deutscher Eisenbahnbeamten wird die Beschaffungszulage
für die oberschlefischen Eisenbahner in den nächsten
Tagen ausgezahlt . Damit ist die BorauSsetznng für de » seinerzeit
geplanten Eisenbahnerpreik in Oberschlrfie » hinfällig ge -
worden .

Der Schmuggel im besetzten Gebiet .

Minister Erzberger hat ebenso wie der Abgeordnet «
G o t h e i n über das „ Loch im Westen " in der Nationalverfamm

lung bewegliche Klage geführt , durch welches deutsches Kapi
t a l unangefochten ins Ausland geht und englische und ameri

konische Waren ohne Kontrolle hereinkommen . Eine ? dieser
Löcher , durch das wöchentlich Dutzende von Millionen deutschen
Geldes nach Belgien wandern , ist , wie uns von gut informierter
Seite mitgeteilt wird , da ? unter belgischer Besatzung stehende
Aachen .

Aachen hat sich im Laufe der Zeit der belgischen Besatzung
zu einem Haupt st apelplatz für englische , belgische und

amerikanische Waren herausgebildet . Aachen versorgt heute das
nördliche Rheinland , Hannover , Westfalen und selbstverständlich
auch das Hinterland mit Waren aller Art . In Aachen hat sich
eine Kapitalschmuggelzentrale aufgetan , die in höchster
Blüte steht und zu verhältnismäßig niedrigen Preisen die
St euerflüchtigen sicher nach Brüssel bringt . Bon der

belgischen Hauptstadt nach Aachen kommen pro Tag drei bis vier
belgische Autvmobilkolonuen , welch « den Besatzungstruppen Heeres -
bedarf und Verpflegung liefern .

Diese Kolonnen übernehmen bereitwilligst auch Privat -
auftrage in größerem Umfang . So importiert beispielsweise
eine Gelsenkirchener Tabaksfirma allein zwei Millio
nen Zigaretten pro Woche , die auf L a st k r a f t w a g e n nach
Aachen gebracht werden . Es sind die bekannten englischen Ziga
retten , die in Brüssel mit 15 Centime ? gehandelt werden , in Aachen
bereits 22 Pf . kosten und im Hinterland mit 28 bis 30 Pf . weiter
verkauft werden . In Aachen bedarf es keiner Formalität , um die
belgischen Posten an der Grenze zu passieren . Die Militär -
kraftfahrer befördern in ihren geschlossenen Wagen gegen
einen Betrag von 1000 bis ISvv M. jeden , der das Geld hierfür
übrig hat , unangefochten über die Grenze .

Ferner besteht ein Privatschmuggelverkehr zwischen
dem deutschen Ort Forst , der kurz vor Aachen liegt und der
belgischen Ortschaft Baals , das bereits wenige Kilometer hinter
der Grenze auf belgischem Boden liegt . Zwischen diesen beiden
Orten verkehren nachts Fuhrwerke und — gegen Erlegung einer
Summe , die nicht allzu hoch ist — gelangt man durch die Sperr -
kette hindurch . Da der Verkehr Nacht für Nacht ein sehr reger
ist , so läßt sich denken , welche Summen hier unausgesetzt inS Aus¬
land gehen . Der Warenschmuggel wird von Aachen über D ü s s e l -
darf in das Hinterland geleitet . Es ist kaum glaublich , welche
Mengen an Lebensmitteln , Textilwaren usw . in
Aachen aufgespeichert liegen . Der Nachschub erfolgt aus
Brüssel , wo große Gesellschaften die Waren aus Amsterdam
heranschafzen und weiterleiten .

Vor allen Dingen müßte eine weit schärfere Kontrolle ' der
Eisenbahnstationen an der Besetzungsgrenze stattfinden .
Nach wie vor gehen Waggons über Waggons nach allen großen
Städten des Reiches . Wenn auch der Eisenbahnüberwachungs -
dienst in den letzten Wochen erheblich schärfer geworden ist , so ist
eS noch immer ein leichtes , gegen eine gute Provision ein
oder mehrere Eisenbahnwagen nach jeder beliebigen deutschen
Statiön zu bringen . Die Kontrolle der falsch deklarierten
Güter ist so gering , daß unter zehn Fällen kaum ein . oder zweimal
der Schwindel entdeckt wird . Eine schärfere Ueberwachung wäre
besonders im Eisenbahndirektionsbezirk Frank -
furt a. M. nötig , von wo jetzt besonders viel amerikanischer
Tabak . Kaffee und Textilwaren eingeführt werden .

Strekt ln Kiel .

Ein allgemeiner Busstand der Handels «
ist Mittwoch ausgebrochen . Der gesamte
schärfste betroffen . Auch die Arbeit in der Lebensmittel -
b r a a ch e ruht . Die P o st sah sich gezwungen , ihre Paketbestellungen
einzustellen .

und Transportarbeiter
er kehr wird aufs

Ueberrumpelung .
Die Fünfzehner - Kommifsion des Metallarbcitcrpecbande ! -

hatte für den Donnerstagvormittag , 11 Uhr , dreißig Versamm -
lungen angekündigt . Diese Ankündigung ist nichts tveiter

als eine Aufforderung von allgemeinen Arbeitseinstellungen .
Wieder einmal sollte über die nichtsahnende Arbeiterschaft
Groß - Berlins aus dem Blauen heraus , ohne Fragen nach

ihrer Zustimmung der Generalstreik verhängt
werden . Beweis dafür ist nicht nur der Umstand , daß die

Versammlungen in die Arbeitszeit verlegt worden sind , son
dern auch das , was sich heute früh in den Betrieben ereignet
hat . Ueberall zeigt sich das fieberhaste Bestreben , die Ar -

heiter ans den Betrieben heraus und auf die Straße

zu bringen .
Zu diesem Zwecke wurde die lügenhaste Behauptung ver -

breitet , die Vcrsanimlungen seien zwar verboten , aber nach

träglich wieder gestattet worden . Tie „Freiheit " veröffent -
lichte heute früh folgenden Aufruf :

A» die Berliner Arbeiterschaft !

Die Fünfzehnerkommission hat im Verein mit bei » Rcicho -

arbeitSmimsterium bei den maßgebenden Stellen die notwen -

d- i - gem Schritt « eingeleitet , das VersammlungSverbot
aufzuheben .

Tie 30 Bersammlungcn werden deöhalb zn der angegebenen

Zeit stattfinden .

Mitgliedsbuch einer Gewerkschaft oder Streikkarte legiti -

micrt , ohne Legitimation kein Zutritt .

Die Fünfzehnerkom Mission .
Das Metallkartell .

Und in seinem Leitartikel schreibt dasselbe Blatt :

Der Versammlungen also werden stattfinden . Wi. r wissen
zwar , daß die Rogierung alle militärischen Vorberei¬

tungen zu ihrer gewaltsamen Unterdrückung getroffen hat und

daß starke Einflüsse am Werke sind , die diese Gelegenheit zum
Eingreifen nicht unbenutzt möchven vorübergehen lassen . Tie

Beantwortung aber für alle daraus etwa entstehenden Folgen
trägt die Regier - utig in volle in Umfang .

Dagegen erhielt eine hiesige Lokalkorrespondenz folgende
Mitteilung des Polizeipräsidenten Ge -

nossenErnst :
Die heutigen 30 Versammlungen , dir die Fünfzchnerkvin -

Mission deS Mctallarbeiterverbandcs angesetzt hatte , sind nicht
genehmigt worden und wir werden die Abhaltung der Bcr -

sammlungcn verhindern . Die Fünfzrhnrrkommission hat den
Berliner Zeitungen gestern mitgeteilt , daß der ReichSarbeil - ? -
minister dem Polizeipräsidenten in einem Gespräch mitgeteilt
habe , daß nach seiner Ansicht kein Bedenken vorliege , die Zu »
sammenkünft « stattfinden zu lassen .

Diese Mitteilung entspricht keineswegs de »

Tatsachen .

Am hentigen DonnerStagvormittog erst hat der - ReichSarbeitS -
minister beim Polizeipräsidenten Ernst angefragt , ob Bedenke »
gegen die Abhaltung der Berfammlungen vorliege ». Ter
Polizeipräsident hat daraufhin erwidert , daß
die Berfa vi » , lungen nicht angemeldet worden

sind und infolgedessen eine Genehmig » » g
nicht mehr stattfinden könne .

Die Korrespondenz sagt weiter :
Am gestrigen Mi- ttwochnachmittag hat der Polizeipräsident

an den Metallarberterverband ein Schveiben gerichtet , in dem er
betonte , daß die Versammlungen nicht angemeldet und
deshalb unzulässig seien . Auch Versammlungen unter
freiem Himmel dürften nach den Bestimmungen dvs Belage¬
rungszustandes nickt stattfinden und das Polizeipräsidium müßte
gegebenenfalls hiergegen einschreiten . Polizeipräsident Ernst hat
weiterhin auch telephonisch mit dem Metollarbciterverband über

dies « Angelegenheit verhandelt . Auf den Brief des Präsidenten
ist vom Metallarbeiter verband keine Antwort eingelaufen . Wen »
der Metallarbeiterverband auf daS Schreiben des Präsidenten
und auf den telephonischen Anruf hin gestern nachmittag gean ! -
wartet hätte , wenn die Erlaubnis für Mitgiiederversammlun -
gen nochgesucht worden wäre , so hätte einer Genehmigung nich ' . s
im Wege gestanden . Wenn nun behauptet wird , daß die ange -
setzten 30 öffentlichen Versammlungen lediglich als Gewerlschafis -
Versammlungen anfAufassen sind , so ist daS eine Irreführung .
Vielmehr muß das Vorgehen der Fünfzchner -
kommission als ein Versuch aufgefaßt werden ,
die bestehenden Bestimmungen des Belage
ru ng s z - u st a n de s zu durchbrechen .

Es kann danach gar kein Zweifel daran bestehen , daß die
Ludendorffe des Bürgerkriegs wieder einmal den Versuch ge¬
macht haben , die Arbeiter unter falschen Vor -
spiege lung en a u f d i e St r a ß e z u l o cke n. Es ist
darum so ziemlich das stärkste Stück , weun die „Freiheit " be¬
hauptet . für die Folgen trage die Regierung die Verantwor¬
tung . Es war nicht die Regierung , die diesen Generalstreik -
Versuch aus dem Hinterhalt , ohne Vorwissen und Zustimmung
der Arbeitermassen arrangiert hat . und es war nicht die Re -



glenmst , b? c die Ai - beiier durch bewußt unwahre Behouptuit -
gsn auf die Straße lockte .

Wir haben den Belagerungszustand — leider ! — und alle
Welt weiß , warum . In den wahnsinnigen Putschversuchen der

. stonimuuisten und Llnksunabhängigen haben Hunderte
undTauseude » hr Lebenverloren , an Sachschaden
sind in Berlm allein 50 — 60 Millionen zu ersetzen , die jetzt von
den Steuerzahlern aufzubringen sind . Jede Regierung ist
unter solchen Umständen verpflichtet , die notwendigen Vor -

tehrungen zu treffen , um die Wiederholung solcher traurigen
Vorkommnisse zu verhindern .

Man kann mit diesen Maßnahmen nicht einverstanden
sein und sie kritisieren , was ja in reichem Maße geschieht . Aber

jedes Kind weiß , daß ein Versuch , sich gegen die Vorschriften
der Regierung gewaltsam aufzulehnen , von dieser mit

Gegenmaßnahmen beantwortet werden muß . Da treibt

dann ein Keil den anderen , und für ims , was daraus wird ,
tragen diejenigen die volle Verantwortung , die es planmäßig
darauf angelegt hatten , daß es so kommt . Das sind aber d i e

kommunistischen und links unabhängigen
Drahtzieher , denen ein Teil der Arbeiterschaft , der zu
klarem Klassenbewußtsein noch nicht erwacht ist , leider immer

noch zum schweren Schaden der gesamten Arbeiterklasse folgt .
Diese Drahtzieher versuchen es jetzt so darzustellen , als

ob der Rummel , den sie heute provoziert haben — hoffentlich
wird es nichts Schlimmeres — , die Auswirkung des L o h n -

k a m p f e s sei , der zurzeit in der Metallindustrie geführt
wird . Wir wollen in diesem Zusammenhang nichts über

den Lohn kämpf sagen , aber unsere alten Getverkschaftsgenossen
wissen , wie in früheren Zeiten Lohnkämpfe erfolgreich geführt
worden sind und werden sich durch die neuesten Methoden sehr

eigentümlich berührt finden . Sic werden sich sagen , daß die

beutige Führung entweder nicht weiß , wie man Lohnkämpfe
erfolgreich leitet oder daß es ihr gar nicht daraus ankommt ,

Erfolge im Lohn kämpf zu erzielen , sondern mir darauf , die

Arbeiterschaft in Abenteuer ohne Sinn und Verstand hinein -
zutreiben ,

Ein solches Abenteuer ohn <r Sinn und Verstand ist dos

Arrangement der heutigen Vormittagsoersammlungen . Man

bat mit ihnen die Arbeiter und die Regierung in gleicher
Weise zu überrumpeln versucht und hofft , aus der so
angerichteten Verwirnmg irgendwelche Vorteile erzielen zu
können — welche , darüber ist man sich wohl selber nicht ganz
ini klaren .

Tie Sozialdemokratie wird nach wie vor bestrebt sein ,
den Lohnkampf in der Metallindustrie zu einem für die Ar -

beiter annehmbaren Abschluß zu bringen . Es muß aber

offen ausgesprochen werden , daß ein Erfolg nicht garantiert
werden kann , wenn in der Bewegung in so unverant -

iv ortlicher Weise her um gepfuscht wird , wie das

hier geschieht . Dem Lohnkampf wird einfach das Rückgrat gc -

brachen , wenn nian ihn in einen Politischen Partcikampf hin -
überspielt und aus solche Weise , statt Einigkeit zu erzielen ,
die verschiedenen Richtungen in der Arbeiterbewegung gegen -
einander hetzt . Daß der heutige Streich weiter nichts ist . als

ein Versuch , die sozialdemokratischen und altorganisierten Ele -

mente der Arbeiterbewegung vor den parteipolitischen Karren

der Kommunisten und Linksilnabhängigen zu spannen und

den Sozialdemokraten in der Regierung ein Bein zu stellen ,
ist für jeden , der noch Augen hat zu sehen , vollkommen klar .

Wird das abgeleugnet , so dokumentiert sich dadurch ein Man -

gel an Mut zur Wahrheit , der höchst abstoßend wirkt . Man

ist inst Lug und Trug und H i n t e r l i st zu Werke ge -

gangen , das muß sich an der Bewegung röchen , und das muß
sich schließlich auch an den Drahtziehern rächen , die d i e A r -

b e i t e r s ch a f t zur Verantwortung z i e h e n w i rd .

Konferenz her baltische » Staaten . In D o r p a t ist heute die

zweite Konferenz der baltischen Staaten eröffnet
Worten . Die Konferenz wird mehrere Tage danern .

Hollands Vertretnnfl in Waihington . » Tclcgraaf� meldet , daß
die niederländische Regierung etwa 13 Personen beauftragt hat , die

Niederlande auf der Arbeiterkonferenz zu vertreten ,

Die Krampen .
Bon Albin Gerisch .

Gut vierzig Jahre sind eS her , daß wir fie entdeckten , die

wunderlieblichen tiefen Buchten der großen und kleinen Krampe ,

Schmöckwitz gegenüber , dort , wo der Lange und der Seddinsee zu «

sammenireffen . Für daS damalige Berlin , das noch keine Straßen -

bahnen und keine » Vorortverkehr kannte , lagen sie weit draußen in

der Provin, . Die VollSmassen im Berliner Südosten und Süden

begnügten sich in jener Zeit mit einem Sonntagsausflug nach

Treptow oder in die Hasenheide . Grünau begann erst sich zu ent «

wickeln , und Schmöckwitz war noch das unberührte Fischerdorf un -

vcikeiiiibar wendischen Ursprunges . Wir waren ein kleines Häuf -

lein natnrbegeisterter Proletarier , sämtlich Parteigenossen , die

weiter hinaus strebten . Mit unseren kleinen , flinken Paddelbooten ,

Marke : eigenes Fabrikat , zu denen die Fahrzeuge der grönländi¬

schen Eskimos das Modell geliefert hatten , und die deshalb auch

nur Grönländer hießen , drangen wir bis in die See » der Wendischen

Spree vor . Die Krampen mit ihren hohen bewaldeten Ufern ,

ihrer Stille und Weltabgeschiedenheit , ihren lieblichen Windungen ,

die immer wieder neue entzückende Bilder schlichter märkischer Schön -

bcit boten , eroberten sofort unsere Herzen . Nur eine Empfindung

kam zum Ausdruck : hier ist gut sein , hier wollen wir ruhen und

rasten nack , den Plagen der sechs Arbeitstage , hier in würziger
Waldesluft die Lungen reinbaden von dem Dunst der Werkstatt ,

Meist fuhren wir Sonnabend abends mit der Bahn ( vierter Klasse

natürlich ) bis Grünau und wanderten dann weiter zu Fuß durch

dm Wald bis Schmöckwitz . Dort fanden wir freundliche Aufnahme
bei dem alteingesessenen Geschleckt der NuscheS . Die einen logierten
in der Scheune des OrtSichulzen , die anderen in der Scheune des

Fischers Rusche . Diese wackeren alten Schmöckwitzer deckt schon

lange der Rasen , aber beute noch sei ihrer mit Ehren gedacht für
die Gastfreundschaft , die sie großstädtischen Proletariern gewährten .

Di - Krampen betrachteten wir als ein Raturheiligtum , das in

unberührter Schönheit zu erhalten von der ersten Stunde an unsere

Sorge war . Jede Verunzierung wäre uns als ein Frevel erschienen .

Gestört wurden wir selten . Der ganze Wassersport befand sich da -

nials noch in seinen Anfängen . Von der kleinen Zahl der Segler

machten einige höchstens an den Pfingfeiertagen einmal eine Partie

bis in die Dahme hinauf . Dafür besuchte uns regelmäßig der

Müggelheimer Förster , in dessen Revier die Krampen liegen . Er

war ein prächtiger , verstäichiger Mann , der an uns Natur «

sch ' . värniern seine Freude hatte und in der liebenswürdigsten Weise

mu unS verkehrte . Da wir immer eine Menge Neuigkeiten mit «

brachten und in der Polink gut beschlagen waren , plauderte er zu

S « tTi,we Stunde « it un » . In der übrigen Zeit wurden fleißig

Luüenöorff gegen Noske .
Die offenen Worte , die Genosse N o s k e am letzten Sonn -

tag über das Ofsizierkorps gesprochen hat , werden von der
reaktionären Soldateska dazu benutzt , um einen General -

angriff gegen den sozialdemokratischen Reichswehrminister
einzuleiten . An die Spitze dieses Unternehmens hat sich kein
anderer als der General Ludendorff selbst gestellt . Die

deutschnationale Presse veröffentlicht heute früh einen Artikel

Ludendorffs „ Zwei Welten " , der eine offene Kriegserklärung
an den Reichswehrminister darstellt . Ludendorff singt zu -
nächst , Hindenburg zitierend , das Lob des alten kaiserlichen
Heeres , von dem er sagt , ihm verdanke es Deutschland , daß
die Revolution des 9. November eS nicht vollständig zertrüm -
merte . Auf diese Weise sei der , Idealismus des Ossizierkorps
hinübergerettet worden „ ans einer großen Vergangenheit in

unsere durch d i e R e v o l u t i o n geschaffene traurige
Gegenwart " .

Das wägt der Mann zu sagen , der Deutschland in die

Niederlage geführt hat und an der traurigen Gegenwart einer
der Hauptschuldigen ist .

Ludendorff wendet sich dann direkt gegen Noske :

Mit diesem Idealismus fanden sich die Offiziere bereit , das
Vaterland vor dem Schlimmsten zu bewahren und stießen in diesem
Streben auf Herrn Noske . Ueber dessen Rolle in Kiel wird einst
die Geschichte richtig urteilen , allerdings ganz anders , wie die jetzt
vergewaltigte öffentliche Meinung es glaubt .

Ten wirklichen Herrn NoLke , der sich seinen Parteigenossen zu
verantworten hat , sehen die Offiziere nicht , sie sehen in ihm den

Mann , der gleich ihnen das Baterland retten wollte , llnd jetzt bc -

ginnt die Tragik des Offiziers , der der Republik mit seinen Idealen
diene » wollte — nicht der Republik , nein allein des Vaterlandes

halbier .
Sie blieben ihm treu , unverstanden von dem Manne , von dem

sie gleiches Denken erwarteten . Auch er blieb sich treu .
Er hat die Ethik des Offiziers nie v- ' rstandcn , er hat sie nie vrr -
stehe « können I Glaubt Herr NoSke so. wie er eS ausspricht , die

Offiziere dienten ihm , auch wenn er sich vermißt auszusprechen ,
daß er die Offiziere entläßt , wie es ihm einfällt , und sie so lange
behält , als er nicht auf sie verzichten kann ?

Die Bettelarmut als Bindemittel zwischen Offizierkorps
und Regierung , die bittere Not als Zwangslage zum Gehorsam
für die Männer , die im treuen Idealismus , trotz Gewissensskrupel ,
dem Vaterlande dienten , das ist die soziald . ' mvkratische Dankbarkeit
und LebenSphilosophie , das ist die Dankbarkeit und Philosophie des

ReichswehrministcrS , der für das deutsche Offizierkorp » zu
sorgen hat . ,

Zwei Welten , fürwahr ! Noske hat den sozialdemokra¬
tischen Vertrauensleuten Verständnis für die Lage des Ossi -
zierkarps beibringen wollen und sprach darum von seiner
Bettelarmnt . Ludendorff , der Kriegsgewinner , weiß nicht ,
was solche Warte im Munde eines Mannes bedeuten , der , wie
Noske , selber vermögenslos ist und die Bettelarmut aus
eigener bitterer Erfahrung kennt . So kommt es , daß er ihren
Sinn vevdreht in der offenkundigen Absicht , die Offiziere
gegen ihren Vorgesetzten , den Reichswehr -
minister , zu verhetzen .

Ludendorff verrät weiter seine , vollkommene Unkenntnis
der neuen Welt , wenn er behauptet , dem OffizlerkorPs sei zu -
gemutet , heute einer z ' oziatöemokratischcn / mmgen einer kam -

munistischen Regierung zu ■dienen . Die Offiziere dienen keiner
Partei und keiner Person , sondern dem ganze nVolke ,
das in der Republik seine Siaatsform gefunden hat und

durch seine verfassungsmäßige Regierung per -
treten ist . Einer „ kommunistischen Regierung " sind sie erst
verpflichtet , wenn eine solche durch den Willen des Volkes im
Sinne der Verfassung vom 11 . August zustandegckommen sein
sollte , und bis dabin ist es voraussichtlich noch weit .

Nur in der Grundbehauptung hat Ludendarsf recht . Er
und Noske sind die Vertreter zweier Welten . Ludendorffs
Welt ist in Schmach und Schmutz untergegangen , wie Luden -
dorfss Gesinnungsgenosse T i r p i tz zugibt , durch eigene
Schuld . „ Wenn nur der Kopf anders wäre , die Nation ist

politische Fragen und soziale Probleme erörtert . Wir standen ja
unter dem schmachvollen Ausnahmegesetz und konnten draußen , ohne
befürchten zu müssen , von Spitzeln umgeben zu sein , frisch von der
Leber weg reden und unserer Empörung über daS viele Schänd -
liche , das wir erdulden mußten , freien Lauf lassen .

Jahre verstrichen . Der kleine Kreis der einst so nnverwüst -
lichen Naturfreunde zerfiel . Die Nelteren gingen ein zur ewigen
Krampenruhe , andere wurden vom Schicksal da « und dorthin ver -

schlagen . Nach langer Zeit besuchte ich in den wonnigschönen Sep -
tembertagen dieses JahreS wieder einmal die Krampen und fand

sie in empörender Weise verschandelt . Wohin ich auch den Fuß

setzte , überall stieß ich auf geleerte Konservenbüchsen , zerschlagene
Flaschen und Tassen , fortgeworfene Zigarettenkartons - , Kartoffel -
und Zitronenschalen und Papier , Papier in Massen und in allen

Farben , von dem verwetterten , bereit « in Zersetzung begriffenen

ZeitungSpapier , das schon lange den Waldboden . zierte ' , bis zu
den frischen blauen Tüten , die sinnige Wassersportler offenbar eist
vor wenigen Tagen zurückgelaffen hatten . Schließlich entdeckte ich
noch etwas : Im Walde war Holz gefällt worden . Einen der

großen abgeschlagenen Gipfel hatten Freunde lustigen Feuerwerkes
bis an die Wafferkante geschleppt und hinter dem dichten Elsen -

bestand angezündet . Er mochte mit seinen vielen trockenen Nadeln

boch aufgeflammt haben , jetzt lagen nur noch die halbverbrannten
Reste von ihm da . Aber das Feuer hatte den Waldboden erfaßt
und rechts und links vom Brandherde waren weithin die Elsen «

stämme schwarz angekohlt . Es war geradezu ein Wunder , daß das

Feuer nicht den Userand hinaufgelaufen war und den Kiefernwald

erfaßt hatte . An ein Eindämmen des Feuers wäre dann nicht

mehr zu denken , der ganze Wald dem entfeffelten Element über »

liefert gewesen .
Seit Jahren richtet die Preffe dringende Mahnungen an die

Bevölkerung , unsere Wälder nicht zu verunzieren ; wie der Augen -

schein lehrt , haben sie nichts gefruchtet . Mit brutalem Unverstand

wird der Wald weiter verschandelt . Wenn eS schon , wie es scheint ,

kein Mittel gibt , diesen Vandalismus zu verhüten , so dürfte viel -

leicht eine andere Anregung am Platze sein . Die Ruder - und

Segelklubs , die jetzt im Sommer mit Hunderten von Booten die

Krampen bevölkern , haben durchweg gutsituierte Leute zu Mit -

gliedern . Wäre eS nun unbillig , wenn man diese Vereinigungcn

dazu verpflichtete , im Herbst durch Arbeitslose all den Unrat be -

seifigen zu lassen , den die Herrscbaflen in den Sommermonaten

zurückgelaffen haben ? Damit würde wenigstens für einige Zeil
der geschändete Wald in seinen Naturzustand zurückversetzt , und —

Platz für neue Ablagerungen im kommenden Sommer geschaffen .

Triniton . Theater . „ Maskerade " , Komödie von Ludwig
u l d a. Das Trianon - Theater , in dem SudermannZ älteres

tstrigei »- und Gesellschaftsjtück » Der gute Ruj " fest länger als

glänzend . � Diese Nation hat jetzt , nachdem sie von den Ver -
tretern der alten Welt ins Elend gestürzt worden ist . ihren
eigenen Kopf ausgesetzt , und sie wird mit den rebellieren -
den Resten der alten Welt schon fertig werden !

Bus unserer Tppensammlung .
In Darmstadt wird zurzeit vor Gericht der Offenbacher Kom -

munifienputsch verhandelt . Die Verhandlungen ergeben das nun

schon gewohnte Bild . Die auf der Anklagebank sitzenden Haupt -
Hetzer und Volksaufwiegler entpuppen sich als Elemente
a l l e r ü b e l st e r Art , bei deren Vorleben und Charakter es
kaum begreiflich ist , wie halbwegs vernünftige Menschen ihnen
Gefolgschaft leisten konnten . Ein Zeuge sagt aus , daß die Plün -
derungen chm nur allzu verständlich seien , denn die meisten
Führer der kommunistischen Partei Offenbachs zählten „ zur ehr -
samcn Zunft der Marktsteher " .

Der . Hauptangeklagte E i s e n r e i ch bietet gleich ein Beleg -
beispicl . Er behauptet , keine Waffen getragen zu haben , denn er

sei während des Krieges nicht Soldat gewesen und verstände nicht
damit umzugehen . Der Vorsitzende stellt fest , daß das letztere
stimmt , denn Eisenreich hat während deS ganzen Krieges — <

wegen Einbruchsdicbftahls im Zuchthause gesessen . Worauf Eisen -
reich , der Unentwegte , stramm erwidert : „ Das ist besser , als
wenn ich Menschen gemordet hätte " . Wir gratulieren Spartakus
zu diesem überzeugten Antimilitaristen ! Das Charakterbild dieses
großen Idealisten wird nur gestört durch die Aeußerung , die er
anläßlich des Putsches tat : Es müsse e r st noch Blut fließen ,
ehe der Osfenbacher Philister aufwache . — Ein anlerer Ange¬
klagter namens - Bauch hat die Menge gegen die Soldaten auf -
gehetzt , indem er rief : „ Für die Hunde zahlen wir unsere
Steuern " . Dazu wird festgestellt , daß Bauch selber seit Jahren
überhaupt keine Steuern entrichtet hat !

�llüeutsches Spiel mit üem §euer .
In einer Versammlung fcet Deutschnationalen Volksparter

hat der Verlagsdirektor der „ Deutschen Zeitung " erklärt , daß die

Alldeutschen für die Wirderaufrichtung eines Kaisertums der Hohen -
zollern nötigenfalls auch ihr Blut einsehen müßten . Auf dem

Jriescntag in Niebüll hat am 13. August d. I . , wie wir Nachtrag -
lich von Kuverläfiiger Seite erfahren , ein Redakteur der „ Deutschen
Zeitung " , Herr Abel , sich folgendermaßen geäußert : „ Wir sind
in Berlin swoeit , daß wir sofort losschlagen können . "

Angesichts dieser Aeußcrung nehmen sich die fortwährenden
Versicherungen der „ Deutschan Tageszeitung " , daß die Deutschnatio -
nale Volkspartei die Wiedereinführung der Monarchie nur auf
gesetzlichem Wege erstrebe , einigermaßen fragwürdig auö .
Wenn es sich bei den genanntem Aeußevungen zum Teil auch um
demagogische Renommistereirn handelt , denen kein allzu großes Ge -

wicht beizulegen ist — seit der Acußerung des Herrn Abel sind fast
zwei Monate vergangen , ohne daß ihr Inhalt zur Tat wurde — ,
so zeigen sie doch deutlich , daß der Wille , wenn auch nicht
die Macht , zum Pmtschismus in gewissen Kreisen der Alldcut -
schen sehr labendig ist , und daß die Regierung die Pflicht Hai , daS
Treiben dieser Leute mit Umsicht zu überwachen und ihnen
gegebenenfalls mit . der gebotenem Festigkeit entgegenzu -
treten -

Geßlerhote cd gros .

Der Oberbefehlshaber der 13. französischen Armee

verfügt durch amtliche Bekanntmachung , daß durch
Hutabnehmen gegrüßt werden sollen : s ) Regimentsfahnen ,
b) MilitSrleichenzüge , c) die Nationalhymnen der alliierten Mächte .
Französische Kinderwagen , Kokotten und Niggermusil vorläufig noch
nicht . Wir empfehlen , sich über die e ch t m i l i t a r i st i s ch e
Dummheit der Verfügung nicht weiter zu ärgern und in den
betroffenen Gegenden den Hut gleich von vornherein daheim zu
laffen . Man kommt dann nicht erst in Verlegenheit , ihn abziehen
zu müssen . Die hutlose Mode hat schließlich auch ihr Gutes
und schützt außer vor Haarschwund und Kopfweh vor Gesinnnngs «
zwang und Kriecherei .

Jahresfrist gegeben wurde , hat sich für die kommende Saison mit
einer Fulda - Komödie , wohl gleichfalls älteren Datums , versehen .
Die Wahl ist glücklich , die Besetzung ausgezeichnet . Bei dem an »
haltenden Mangel an halbwegs neuer braiÄbarer Unterhaltungs�
wäre auf dem Lustspielmarkte dürfte der Spielplan der Bühne da -
mit wiederum aus lange hin gedeckt sein . Jedenfalls wurde die
Erstaufführung mit ungewöhnlich starkem Beifall aufgenommen .

Das Stück , in dem es ziemlich unklar bleibt , weshalb es sich
Maskerade nennt , ist eine gewiß nicht originelle , doch in den meisten
Szenen gewandte und unterhaltsame Satire auf die landläufig
sanktionierte und praktizierte Drückcbergcrmoral , nach der die
Söhne reicher Eltern mit armen Mädchen wohl ein Verhältnis
haben , doch sie nicht heiraten dürfen . Ter jungen Lehrerin Gerda
droht von einem galanten Geheimratssohne das gleiche Schicksal ,
das ihrer »erstorbenen Mutter von einem Freiherrn widerfuhr . Aber
die bewährte Bonbomi « , durch die sich die Komödien so angenehm
vom Leben unterscheiden , �wendet alles zum Guten . Die beiden
Sünder sind nicht unverbesserlich Der Freiberr kebrt . nach Jahren
seiner KonventtonSehe Witwer geworden , in die Heimat zurück , um
durch Adoption der Tochter , was er an der Mutter verbrochen , nach
Möglichkeit zu reparieren . Und das Geheimratssöhnchen , welches
ohne Ahnung von dem bevorstehenden gesellschaftlichen Avancement
der Geliebten , durch Drohungen seines streberischen Beamtenpapas
gedrängt , ihr bereit ? den Absckiiedsbrief geschrieben , zeigt nach wohl -
verdienter Strafpredigt so viel Reue , daß sie ihn doch mit ihrer
Hand beglückt . Die einsacke Ersinduna ist bis auf einige Breiten
in der zweiten Hälfte mit sickerem Augenmaß für Bühnenwirk -
samkeit und ohne arge Unwahrsckeinlichkeiten durckgeführt .

Ten trockenen Scklcicher Gcbcimrat Sckellborn , der als
Sammelbecken der ganzen offiziellen Gesellickastsbeuchelei in der
Komödie figuriert , zeichnete Julius Falkcnftein in bockst
schlagkräftig karrikierendem Simplizi sstm uSstil . Eugen Burg
verlieh dem Freiherr » und gebesserten Vater seinen ganze » liebens -

würdigen und diskreten Ebarm . Auck der fragwürdige jugendlicke
Liebhaber erhielt durch B i l d t einen Unterton sympathischer Ge -

sühlswärme . Nickt weniger glücklich wgrcn die weiblichen Figuren
durch H a n s i Arnstadt , M a r : e t t a O l I y und K ä t e

Dorsch , die als Lehrerin durch frische einfachste Natürlichkeit er -

freute , vertreten . � Co n rad Schmidt .

Die Marseillaise der inneren Freiheit . So nemvt . Kasimn :
Ed ' chmid das politische Ziel , das die geistig « Jugend sam -
melnd zur Ueberwindung nationalistischer Trennungen aus¬

ruft . In den bessischen mdikakn Blättern „ Das Tribunal "

veröffentlicht er einen „ Aufruf an die revolutionäre fran . zösischa
geistige Jugend " , dem zahlreiche deutsche Dichter und Künstler der

jungen Generation zustimmen . Das Ziel ist ein EuropäismuS
gegenseitigen geistigen Verstehenz zu gemeinsamem Handeln :

„ Die Polifik Europas ist noch immer «in Wahnsinn , dem

Boren der Eskimos gleich , die mit Kopft ' chläqen ohne Parade sich

traktieren , bis der siegt , der am meisten aushielt und die robustesta

Konstitution der Schädclknochen halte . Formen wir diesem Zu -

stand den entgegen , der auf Unermüdlichkeit der liebenden Anjtren -

gung ausgeht und der aufhören wird mit der Aenderung der Welt .



Nach tzalleschem Muster .
Am 19 . und 29 . Oktober d. Js . soll in Halle a . S. , dem

Sitz der unabhängig - kommunistischen Räterepublik , eine

Reichskonfcrenz für die Elektroindustrie
stattftvden . Die Groß - Berliner Fünfzehner - Kommission der

Elektroindustrie zeichnet die dort zu leistende Arbeit wie folgt :
. . In kurzer Zeit hat eine Fünfzehner - Koninnssion in Berlin

umfassende , grundlegende Arbeiten durchgeführt . In wenigen
Kochen bereits dürste der ganze Industriezweig erfatzt sein , und
dann geht es an seine Inventarisierung . Ein fast lücken -
las es Arbeitsprogramm liegt vor . In vielen Orten
z. B. Berlin , Chemnitz , Stettin , München . Halle , schickt man sich
an , danach zu arbeiten . Nun handelt es sich weiter darum , auf
einer Reichskonserenz die Obleute und Betriebsräte zusammen «
zufassen , um gemeinschaftlich das schwere Werk , die Schaffung
einer Einheitsfront gegen die kapitalistische
Reaktion , zu beenden . Nicht die Stellungnahme zu einer
Richtung des Sozialismus soll uns in der Reichskonserenz be -
tchäfttgen . auch nicht die Tagesfragen Lohn oder Akkord , Toris
oder nicht Tarif , also keine Gewerls chaftSfragen ,
i andern praktische Vorarbeit zur Verwirklichung des
,' ! ä : e g e d a n k e n s , Inventarisierung des deutschen Wirtschafts -
i ebeuS , Zusammenschweitzung der Betriebs « und Bureauarbeitnehmer .
tiielingt es uns , auf dieser Plattform praktischer Arbeil die Elektro -
Industrie und auch die übrigen Produktionszweige Deutschlands
zusammenzufassen , dann können wir der geschlossenen Phalanx
dar Unternehmer etwaS Gleichwertiges entgegensetzen zum Nutzen

er einst so zukunftsfrobcn , stolzen , deutschen Arbeiterbewegung ;
d. rnn ist auch das geschaffen , waS uns am g. November gefehlt
b ri : ein klares Programm , das uns befähigt , mit den richtigen
Leuten am richtigen Platze den Sozialismus auf der Grundlage
des Rätegedankens zu verwirklichen ,

Zweck des ganzen ist , wie auch der Unkundige unschwer
erkennen dürfte , bei irgendwelchen Anlässen den Lebensnerv
des Wirtschaftslebens zu treffen .

Daff die Konferenz weder über Gewerkschaftsfragen noch
über Politik zu reden die Absicht hat , ist sehr klug ; ihr
kommt es nur darauf an , die dort Versammelten auf die
Rätediktatur festzulegen . Deshalb rufen wir : Aufgepaßt�

Konflikt in See Königshütte .
In der Köiiigshütte waren etliche Werkmeister von dem

ArbeiterauSschutz entlassen worden . Durch Anschlag vom
IS . September gab die Verwaltung brkannt , datz die Entlassenen
am 22 . wiedereingestellt würden . Da sich die Arbeiter weigerten ,
die Wiedereingestellten anzuerkennen , wurden 700 Personen ge .
kündigt . In einer Versammlung vom 20. nahmen nun die G e -
w e r k s ch a f t e n für die Gekündigten Partei . Es wurde be -
schlössen , in einen Sympathie st reik einzutreten , falls die
Kündigungen aufrechterhalten werden sollten .

polnische Sorgen .
Krisengerüchte .

„ Kurse Peranny " bestätigt den Ausbruch einer schweren
K r i s e in Polen und meldet noch : Es sind Gerüchte im Um -
lauf , wonach die Sozialisten mit Hilfe der Erwerbs -
losen und K o m m u n i st e n die Macht durch einen g e -
>v a l t i g e n Staatsstreich an sich zu reisten bestrebt sind .
Alle Kreise sind sich jetzt bewnstt , dast die inneren Unruhen
eine K a t a st r o p h e für die Polnische Republik werden .

Lohnbewegungen .
Unabhängig von dem landwirtschaftlichen

Streik , der für den 1. Oktober erklärt wurde , unabhängig
von dem Ultimatum des Warschauer Arbeiterrates ,
welcher einen Generalstreik ankündigt , falls der Krieg im
Osten nicht sofort beendet wird , haben auch die

Warschauer städtischen Arbeiter , sowie die A n -

ge st eilten der Strastenbahn und die Angestellte n
der Gas - und Elektrizitätsunternehmungen
neue Forderungen gestellt und mit sofortigem Streik
gedroht . Tie Kommunisten warten nur eine entsprechende
Gelegenheit ab , um im ganzen Staate die Revolution

zu entfachen .

Wir siitd alle dazu nötig , und es wäre ein Vert - rechen , wenn einer
nur fehlte . "

Ter Aufruf regt die Gründung einer gemeinsamen Zeitschrift
an , die in allen großen Städten Europas erscheinen soll ,

Wilhelm Wundts Völkerpftichologie vollendet . Ter Schlußband
des großen zehnbändigen Werke ? „ Völkerpsychologie " des greisen
Wilhelm Wundt ist abgeschloffen . Er heißt „ Kultur und Geschichte " .
Er läuft aus in Betrachtungen über den geschichtlichen Weg , der
einen Ausblick in die deutsche Zukunft , deutschen Geistes , der in der
Reformation feinen ersten , in dem deutschen Idealismus seinen
zweiten Aufstieg erlebt hat und in dem deutschen Staat seinen
dritten erleben werde .

� Bach - Mozart - Abend . Geza v. K r e s z und Nora v. K r e s z -
T r e w e t t gaben in der Sing - Akademie einen über -
aus reizvollen Bach - Mozarb - Ubeick . Das . Konzert T - dur für Kkr -
vier , Zlölc und Bioli - ne vom Altmeister Bach , in tlarror Wiedergabe
vorgetragen von den beiden Korrzertgeveon , Herrn Harzer
llHöt «) und einem Kammeronchester unter der sicheven Leitung
des seinen Musiker ? L e o n i d Kreutzer , eröffnete den Mcnd ,
Sehr großartig wirkte die d ? m Klavier allein zugeteilte Kadenz
im ersten Satz , in der Frau v. Koesz ihren musikalischen und Pia -
nistisckcn Vorzug recht zeigen konnte . Es folgte Partita h- moll
für « olovioline als zweitoS Wer ? , eine vortvesfliche Leistiung de ?
Geigers , der über ein evstrunlichcs Gedächtnis veafüg- t . Tann kam
im zwenen Teil Mozart : das entzückende A- dn ' r - Wavterkcmzert ,
in dem sich alle Grazien ein Stelldichein gegeben haben . Kcrntn es
mehr Schönheit geben ? Es wird alles zu Gold , was Mozart an -
rührt . Die Klavierspielerin spielt mit liebenswürdigem Tempe -
rament das sonnige Weck . Etwas mozartfremd war die Kadenz ,
die Mar glänzend , aber nicht stilrein wiM . Zum Schluh das
frohe D- dur - Konzert für V- ilKine , von dem Geiger milt welchem ,
schönem Ton und reiner Empfindung gespielt . eck.

Berliner Kunsthochschule . Zwer alte Lehrer , die Maler Prof .
Gustav G u t h k n e ch t und Albertus W i r t h , sind aus dem Lehr -
körpcr der Akademischen Hochschule für die bildenden Künste aus ,
geschieden . Guthknecht leitete die Kostümklassc der Hochschule , die
als solche eingeht . Wirth war der Lehrer für Farbe ntechnik . Diesen
Unterricht hat der Maler Prof . Heinrich Härder übernommen .

Theater . In der Volksbühne wird am Sonnabend , 4. Oktober ,
Strmdbergs , £ u 1 b e c " mit Friedrich KaMer in der Titelrolle wieder
aufgenommen , — Im Deutschen Theater wird die Erstaufführung von
Shakespeares . Eymbelin « voraussichtlich Ende der nächsten
Woche slattsinden ,

TKustk . ErössnungS - Konzert des Blütbner - OrchesterS am
kommenden Sonnlag . Dirigent : Paul Scheinpflug . Solist : Konzermeiner
R, Lambwon , Schumann : Ouvertüre z, Op, . Genoveva ' . Mendelssohn -
Bartholdi : Biolin - Konzert E- moll mit Orchester . Beetboven : Sinfonie kkr, 5.
Wagner : Waldmebcn auZ . Siegsried� . Wagner : Meiste : singer - Borspiel , —
Gustav Makler ? IX Sinfonie wird nach einer Pause von sieben
Jahren zum ersten Male wieder unter Leitung von Oskar Fried am
20. Oktober in der Philharmonie zur Aufführung kommen .

Nunit und Dkode . Ueber dies Tdema spricht Peter Jessen am
s, Oktober , abends S Uhr , im Hörsaal des Kunstgewerbemuseums , Prinz -
Albrecht - Str . 7», Hof.

vertehrseknsthräntung in Gefterreich .
Wegen der Kohlennot wird vom nächsten Sonntag ab

der Personenzugverkehr auf den Staatsbahnlinien
an den Sonntagen bis auf weiteres eingestellt .
Ueber den G ü t e r z u g v e r k e h r an den Sonntagen wird

erst entschieden werden . Auf der S ü d b a h n bleibt jedoch
der Sonntagsverkehr uneingeschränkt aufrecht .

Ausländischer Besuch . Die belgffchen Blätter melden , daß der
Schah von Persren im Laufe des Monats November B e l »

g i e n einen Besuch abstatten wird .

Herrn Obersohm , S Unwahrheiten . Zu unserem Bericht über
die Kieler Versammlung des deutschnalionalen Abgeordneten Dr .
Oberfohren in Nr . 487 bittet uns der Deckoffizrersbund festzu -
stellen , daß entgegen dem Bericht kein Deckoffizier im Sinn « des
Dr . Oberfohren gegen die Regierung gesprochen hat . Es ist an dem
Abend nur ein Deckoffizier zu Wort gekommen , dieser hat ziemlich
gegen Schluß der Versammlung geredet und kein Wort gegen Dr .
Oberfohren gesprochen . Wir geben dieser Erklärung um so lieber
Raum , als daraus hervorgeht , daß Herr Dr . Oberfohren bei seinen
politischen Hetzereien auch nicht einen Versammlungsteilnehmer auf
seiner Seite gehabt hat .

Znöustrie unö ßanöel .
Börse .

An der Börse entwickelte sich ein verhältnismäßig lebhaftes
Geschäft in Kolonialpapieren , dre zum Teil wesentlich an -
ziehen konnten . Begehrt und höher waren ferner Schiffahrts -
a k t i e n , einzelne Elektrizrtätspapiere , sowie
chemische Werte . Montanpapiere setzten höher ein und
konnten sich im späteren Verlaufe weiter befestigen , vor allem
Dcutsch - Luxemburger , die nach dem ersten Kurse etwa 7 Proz . ge «
Winnen konnten . Die auZgesprocheiren Balutapapiere waren
indes trotz der weiteren Aufwärtsbetvegung der ausländischen De -

Visen zientlich vernachlässigt . Heimische Rentenwerte
konnten sich durchweg gut behaupten . Fremde Renten waren
im allgemeinen füll . Am Eiuheitsmarkt macbte die feste
Tendenz weitere Fortschritte .

Grofcberlw
Grohe Streife durch die Nachtlokale .

Tie Polizei unternahm in der vergangenen Nacht ein « große
Streife durch den Berliner Westen . Schöneberg und Charlottenburg .
Unter der Leitung von zwei Kriminalkommissaren und mehreren
Oberwachtme istern wurden 40 Krimina " Wachtmeister , 80 HilfS -
beamte der Gewerkschaften und zwei Züge der Sicherheitspolizei
mit Personen « und Lastkraftwagen aufgeboten . Der Zug begann
um 1114 Uhr , zu der Zeit , in denen olle Wirtschaften rn Groß -
Berlin schließen müssen . ES ergab sich, daß keins der in Betracht
kommenden Lokale sich um die Polizeistunde auch nur im

geringsten kümmerte . Ucberall stieß die Streife auf den

slottesten Betrieb . Wirte und Gäste wurden ätgrführt und die Per -
sönlichkeiten festgestellt und verhört . Neben Schiebern und Zu¬
hältern mit ihren Damen sah man auch Angehörige der sogenannten
besseren Kreise . Zu den Lokalen , die bereits geschlossen wurden oder

gegen die das Verfahren schwebt , gehören der „ Kakadu " , der

Esterhazi - Keller , die „ Rote Mühle " , die „ Goldene Spinne " , der

„ Schlemmerkeller " , die » Monbifou - B« : " , der . Malepartus " , die

„ Motz - Diele " . der . Atlantik " , das „ Blaue Schloß " , die „ Flanringo -
Bar " ' , die ,Kolibri - Bar " , die . Olhmpia - Bar " usw . Die Streifen
werden fortgesetzt . _

Gewerkschaftsmitglieder !

Einlaßkarten zu sehr ermäßigten Preisen für die Borstellung
am Sonntag , de » o. Oktober , nachmittags 2 Uhr , im Deutschen
T h e a r e r, können täglich vormittags Sst , bis nachmittags SVj Uhr
in unserem Bureau . Engelufer IS I . Zimmer IS , in Empfang ge¬
nommen werden . Zur Susführung kommt : . Der Sohn . " Soziales
Drama von W. Hasenclever .

Der Ausschutz der Berliner Gewerkschaftskommission .

Ungesunde BauvereinSgrünbunge « . In neuerer Zeit ist die

Beotachtung gemacht worden , datz Bauvereinigungen errichte ! wur «

den , bot deren Gründung anscheinend persönliche Interessen einzel -
ner Personen im Vordergrunde stehen .

In eiem Erlaß hat daS Ministerium für Volk » -

Wohlfahrt deshalb darauf hingewiesen , daß die Errichtung

solcher Vereinigungen nur dann . staatlich gesör -
dert werden dürfe , wenn bei ihrer Gründung lediglich Ge -

sichtspunkte des Allgemeininteresscs aus schlag -

gebend sind .

Merkwürdige Einsender . Die Redaktion stellt an den Em -
sender ein « Rückfrage oder teilt ihm mit , datz sie sein Schreiben
mit einer Befürwortung « r die zuständige Behörde geschickt hat .
Der Brief der Redaktion kommt zurück : . Empfänger unter an -
gegebener Adresse unbekannt , Aufruf bei den Briefträgern erfolg -
los . " Also wahrscheinlich einer , der unter falscher Adresse schreibt ,
um zwar seine Angaben durch Angabe von Rainen und Adresse
glaubhast zu mächen , aber gleichzeitig ihrer Nackwrüfung und Ver¬

antwortung ausweichen will ! Das beweist , daß eS dem Ein -
sender nicht um Abhilfe , sondern darum zu tun ist . sich ge -
druckt zu sehen , womit nicht selten irgendem Racheakt beab -
sichtigt wirb . Daß dann die Zeitung ihren kostbaren Platz für eine
Widerlegung hergeben muß , macht den gewissenlosen Einsender
nicht bonge . Wenn ' ? nur gedruckt ist ! Wer wollte es bei solchen
Erfahrungen der Redaktion verdenken , wenn sie sich eine große
Portion demokratischen Mißtrauens angewöhnt ? ?

Talvarsansckicbungen . In den letzten Monaten hat der
Schleich - und Schiebcrhandel mit Salvarsan zugenommen . Der
Handel mit Salvarsan und auch mit Neo - Salvarsan ist nur solchen
Firmen gestattet , die «ine besondere Erlaubnis dazu befitzen . ES
steht fest , daß es sich um Heeresbeständ : handelt , vor deren Erwerb
dringend gewarnt werden muß .

Erhöhte Auslondsgebsshre » für Ferngespräche . Der Fern -
spreckoerkehr mit Luxemburg ist in demselben Umfange wie
vor dem Kriege unter Erhöhung der Gebühren um 100
v. H. wieder ausgenommen worden . — Die Gebühren im deutsch -
niederländischen Fernsprechverkehr werden vom 1. Oktober
ab in der Grenzzone um IS . in den übrigen Zonen um 8 0 Pf .
erhöht . Nähere Auskunft bei den Fernsprechanstalten .

Biophou . Thcatcr - Licht ' Piclc . Potsdamer Str . 3S. Morgen , Freitag :
. Aphrodite " .

GewerffchaflsbewWung
Zum Metallarbeiterftreik .

Von S. - P . - D. - Mitglrsder « der Ortsberwaltung des Metall -
arbeiterverbandes erhalte » wer folgende Zuschrift :

„ De bürgerlich « Presse , insbesondere die „ B. Z. am Mittag "
vom 28 . September glaubt einen Gegensatz zwischen den S . P . D.

und U. S . P. D. in diesem Kampf feststellen zu können . Auch
spricht die „ B. Z. " von einer Gegenversammlung der S. - P. - D. -
Metallarbeiter am Denstag . den 30 . d. M. , im Lehr erb ereinshau ? .
Beides trifft wicht zu . Jan Gegenteil , die S . - P . - D�Ortsverwal -
rungsmitgliÄer des Mctallarbeiterverbandes haben sich bereit er -
klärt , an den Sitzungen lind Arbeiten der ISer - Koinmissio . » Wil -

zunehmen , da sie in diesem wirtschaftlichen Kampf der Metall -
arbeiter sich vollständig einig sind . Von einer Gcgenvecsammlung
der S. - P . - D. - Metallarbeiter kann ebenfalls keine Rede sein , da

diese Versammlung nicht infolge der Bewegung einberufen worden

ist . Die gesanrle bürgerliche Presse kann ruhig ihre Bemühungen
aufgeten , die Ilrbciterschaft gegenoitiander zu verhetzen , da in Wirt -

tchastlrcher Beziehung die Arb- efterschast sich immer wieder zu -
s - rmmenfrnden wird , um das Unternehmertum erfolgoeich be -

kämpfen zu können . "
• *

«

Das Verbot der Mctallarbeiterversammlungeu .

Gemäß der Entscheidung des Berliner Polizei - Präsidentcn
waren Vorkehrungen getroffen worden , um die Abhaltung der 30

von der Streikleitung einberufenen Versammlungen zu verhin -
der ». Ter Andrang zu den Versammlungen war ein sehr starker ,
da durch die Veröffentlichung der Fünfzehnerkommission der An -

schein erweckt worden war , daß der Abhaltung der Versammlun¬

gen nichts im Wege stehe . Die Berliner Sicherheitspolizei hatte
an allen Stellen , wo die Zusammenkünfte stattfinden sollten , starke
Absperrungen vorgenommen . Tie Stimmung unter den Ver -

sammlungSbesuchern , die unverrichteter Dinge wieder umkehren
mutzten , war im allgemeinen ruhig . Zwar machte sich die Er -

regung über das Vebot des Polizei - Präsidenten in kräftigen Aus -
drücken Luft , doch hielten sich die Versammlungsteilnehmer , ebenso
wie die Sicherheitspolizisten geflissentlich zurück .

Im Gewerkschaftshaus am Engelufer hotten sich be -
reits kurz nach 10 Uhr etwa 200 Personen eingefunden . Um

1411 Uhr rückten drei Lastkraftwagen mit Sicherheitspolizisten
heran und sperrten das Engelufer vom Mariannenplatz bis zum
Ludwrgskirchplatz ab . Der diensthabende L- ffizter forderte die im

Saal Versammelten auf , den Raum zu verlassen , da die Ver -

sammlung verboten war . Die Anwesenden entfernten sich dar -

auf ruhig . Bald hernach rückte auch ein Lastauto mit Polizisten
unter den Zurufen wie : „ Laubfrösche , Noskitos " usw . ab . — In
den Germania - Sälen hatten sich in den Sälen und im Hof etwa
3000 Personen eingefunden . Bereits um %11 Uhr erschienen
mehrere AutoS mit Mannschaften der Sicherheitspolizei , welche
die Räumung der Germania - Säle vornähmen . — In den Pharuk -
Sälen hatten sich etwa 8000 Personen eingesunden . Um 11 Uhr

erschien eine Kompagnie Sicherheitssoldaten und sperrte die

Müllerstraße in der Umgebung des Versammlungslokals durch

Sperrketten ab . Hierauf wurde die Räumung des riesigen Lo -
kals vorgenommen . Tie Besucher durften sich in der Richtung
Seestraße entfernen , während die Passage nach dem Wedding
verboten war .

In den Musiker - Sälen in der Kaiser - Wilhelm - Straße waren
etwa 1500 Personen anwesend . Auch dort erschien die Sicherheit ? -
Polizei , entfernte sich aber nach kurzer Zeit wieder , ohne die Ver -

sammlung aufzulösen . Die Besucher klieben beisammen , ohne daß
Ansprachen gehalten wurden . — Die Räumung der AnderaS -

Festsäle , in denen 2000 Personen anwesend waren , ging glatt von

statten . — In den CommeniuS - Sälcn wurde die Versammlung
ebenfalls aufgelöst und der Versammlungsleiter verhaftet .

Um zu verhindern , daß sich außerhalb der Versammlungs -
lokale Züge bildeten , durchfuhren Lastautos mit Polizeitruppen
die Straßen . Die wichtigen Verkehrszentren und die nach der

Reichskanzlei führenden Straßen wurden durch Truppen b r

Zusammenstöße in der Müfferstraße .

Eine Korrespondenz berichtet :
Wie 12 Uhr mittags gemeldet wird , ist e ? in der • &:

leider zu einem Zusamlnenstoß zwischen den Polizei truppen und der

ausgevegten Menge gekommen . Nachdem die Versammlung in den

Pharussälen aufgelöst und die Seestraße abgesperrt war , fiel vor
den PharuSsälen plötzlich ein Schuß . Die Menge blieb jedoch vor -

läufig noch völlig ruhig , da eS sich offenbar um die Ungeschicklichkeit
eines Soldaten handelte . Gegen 4il2 Uhr kamen von der Seestraße
her immer neue Menschenmengen heran und die Polizei versuchte
nun . die Versamrnlungsbesitcher abzudrängen . De Utrcchter ,
Brüsseler , Amsterdamer und Ostender Straß « waren schwarz von

Menschenmengen , die auf etwa 10 000 bis IS 000 Personen - u

schätzen waren . Plötzlich wurden drei Personen verhaftet , angeblich
die Versammlungsleiter aus den PharuSsälen . De Polizeibeamten
erhielten den Befehl , die Festgenommenen nach dem Polizeirevier
in der Genter Straße zu bringen . Durch die Massen hindurch wur -
den die Verhafteten von den Polizeibeamten unter furchtbarem Ge¬
johle und Geschrei der Menge abgeführt . Es ertönten Rufe wie
„ Lumpen , Mörder , NoSkegardisten " usw . De Situation wurde

noch bedrohlicher , als an der Nazarethkirchstraße aus der Menge
ein Pflasterstein gegen die Soldaten geschleudert wurde . Der Stein

traf einen Soldaten und dieser wollte von seiner Waffe Gebrauch
machen , wurde jedoch von seinen Kameraden daran gehindert . Kurz
vor der Polizeiwache , etwa in der Höhe der Limburger Straße ver -
suchte die Menge , die Verhafteten zu befreien . Nun machten die
Soldaten von ihrer Schußwaffe Gebrauch und es wurden zunächst
einige blinde Schüsse abgegeben . Ms die lRenge nicht zurückwich ,
wurden Handgranaten geworfen , wobei mehrere Personen verletzt
sein sollen .

*

Von besonderer Seite wird uns noch berichtet :

Wie wir in der heutigen Morgenausgabe bereits mitgeteilt
hatten , hat der Polizeipräsident die von der Streikleitung ein -

berufenen Versammlungen verboten , weil sie nicht angezeigt waren .
Die „ Freiheit " hatte dagegen die Mitteilung gebracht , es seien
Schritte im Gange , um die Abhaltung der Versammlungen zu er -

möglichen . Die Versammlungen finden statt . Der Besuch der Ver -

sammlungen war denn auch , soweit wir eS beobachten konnten , sehr
stark . Die Säle reichten bei weitem nicht auS , um die Erschienenen
zu fassen . Tau sende standen vor den Versammlungslokalen auf der

Straße . Vor den Andreassestsälen , wo eine der Versammlungsn
abgehallen werden sollt «, erschienen zwei Lastautos mit Soldaten
und Maschinengewehren besetzt . Ein Offizier verhandelte im Saal
mit dem Einberufer der Versammlung . Dieser teilte darauf mit ,
der Ofsizier habe namens des Polizeipräsidenten die Mitteilung
überbracht , daß die Versammlungen nicht stattfinden dürfen . Tie

Leitung der Versammlung stehe zwar auf dem Standpunkt , daß
die Versammlungen nicht anzeigepflichtig seien , er ersuche aber die

Erschienenen , der Gewalt zu weichen und ruhig nach Hause zu
gehen . Tiefer Aufforderung wurde dann auch Folge geleistet .
Aehnlich spielten sich die Vorgänge auch in den anderen Versamm -
lungen ab . TaS Stattfinden der Versammlungen wurde in der -

selben Weise verhindert und wo Ansammlungen aus der Straße
stattfanden , wurden sie von den Truppen zerstreut . De Truppen
verhielten sich dem Publikum gegenüber sehr zurückhaltend , während
die Versammlungsbesucher natürlich vielfach schimpften oder die
Soldaten anulkten .

*

Große Versammlungen fanden auch im Schiller park , Treptower
Park ilnd im Tiergarten unter freiem Himmel statt . Die Versamm -
lungen wurde » jedoch überall aufgelöst , noch ehe sie begonnen hatten .

Zum ersten Male trat heute auch die Polizeifliegerstaffel in Tätig -
keft , welche die Bildung der Züge beobachtete und dementsprechend «
Meldungen bei den Kasernen der Sicherheitspolizei abwarf .



Korrektur einer raSikalen Inkonsequenz .
In einer Mitgliederversammlung des Verbandes der Bäcker und

Konditoren am IS . September wurde nach einem die Arbeits «

gemeinschaft befürwortenden Referat von feiten der linksradikalen
Elemente ein wüster Lärm veranstaltet und ohne Diskussion die

Annahme einer Resolution durchgesetzt , die sich gegen die Arbeits

gemeinschaft erklärt , weil sie das Unternehmertum stärke -
„ Nur die Führer erkennen wir an , die sich auf den Boden
des RätesystemS stellen / sagt die Resolution . Nachdem
die Versammlung diese Resolution angenommen hatte , beschloß sie ,
eine Lohnerhöhung von 50 Proz . zu fordern und über diese Forde «
rung mit der Arbeitgeberorganisation zu verhandeln . Es soll also

dasselbe getan werden , was eine Aufgabe der soeben erst ver -
dämmten Arbeitsgemeinschaft ist . Tie Verhandlungen müßten
natürlich betrieben werden von denselben Führern , denen die Ber «

sammlung soeben erst daS Vertrauen entzogen hatte , weil sie auf
dem Boden der Arbeitsgemeinschaft und nicht auf dem Boden deS
radikalen Rätesystems stehen .

Wenn die Resolution vom 18. September für den Bäckerverband

maßgebend fein soll , dann wird die gewerkschaftliche Täligleit , soweit

sie sich auf Tarisverhandlungen , Lohnvereinbarungen usw . bezieht ,
unmöglich gemacht . Um die Situation zu klären und den Fehl «

beschluß vom 18. September wieder gut zu machen , hatte die Ver «

bandSleitung einer am Mittwoch abgehaltenen Funktionärversamm «
lung Gelegenheit zu einer auSgiebigen Diskussion über die Arbeits «

gemeinschaft gegeben . Das Ergebnis derselben war die Annahme
der folgenden Resolution , die der am 9. Oktober stattfindenden Mit «

gliederversammlung unterbreitet werden soll .
Die heutige Versammlung erklärt , daß die strikte Durch «

führung der Resolution vom 18. Sept . fast jede gewerkschaftliche
Tätigkeit auf Schritt und Tritt behindert . Sie ist sich bewußt ,
daß bis zur Durchführung der sozialistischen Gesellschaft die Ar «

beiterklasse die Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage mit allen
Mitteln betreiben muß . Zu diesen gehören auch Verhandlungen
mir den Unternehmern , die unanstößig sind , solange durch An «
Wendung deS letzten und schärfsten Kampfmittels , de « Streiks ,
die Bewegungsfreiheit und der Kampfcharatter der Gewerkschaften
gewahrt bleiben . Die Versammlung kann deshalb die völlige
Ablehnung jeder Mitarbeit in den Arbeitsgemeinschaften nicht gut «
heißen und hebt daher die Resolution vom 18. September auf .

Lohnbewegung der Steinarbeiter .

Die den Unternehmern unterbreiteten Forderungen waren

Gegenstand von Verhandlungen , die am 25 . September zwischen den

beiderseitigen Vertretern stattfanden . Ein Resultat hatten die Ver «

Handlungen nicht , denn statt ber geforderten Erhöhung deS Shirt «
denlohnes um 50 Pf . boten die Unternehmer nur 20 Pf . , auch hiel¬
ten sie an ihrem seit langer Zeit von den Arbeitern bekämpften
Standpunkt fest , daß der Tarif nicht auf die im Gewerbe befchäf -
tigten Hilfsarbeiter ausgedehnt werden soll . — Die am Mittwoch
abgehaltene Mitgliederversammlung des Steinarbeiterverbandes
lehnte da ? Angebot der Unternehmer ab und beauftragte die Lohn «
kommifsion , auf Grund der aufgestellten Forderungen die Berhand -
l un gen unverzüglich fortzusetzen .

Hierauf beschäftigte sich die Versammlung mit dem Antrage
eines Mitgliedes , nicht mehr im „ Vorwärts " zu inserieren . Nach -
dem mehrere Redner für den Antrag gesprochen hatten , wurde
Schluß der Diskussion beschlossen , also drei Mitgliedern der S . P. D. ,
die gegen den Antrag sprechen wollten , das Wort abgeschnitten , und
dann wurde der Antrag mit großer Mehrheit angenommen . — Ein
Gegner des Antrages erklärte , die Mehrheit sei nur aus Furcht vor
dem Terror in den Betrieben zustandegekommen .

Die Arbeitsgemeinschaft ländlicher Arbeitgeber und Arbeit -
« rhmer der Provinz Brandenburg hat einen Schweizertaris für die ganze
Provinz abgeschlossen . Dieser Bertrag hat Gültigkeit vom 1. August 1919
bis zum 31. März 1920.

_

Tie Klagen der Totalisatorangestellten .
Di « im „ Vorwärts " besprochenen Klagen aus Angestellten -

kreisen bei der Totalisatorverwaltung des Union - Klubs haben , wie
uns von dort berichtet wird , zu einer Gesinnungsschnüftelei nie -

drigster Art geführt . Wie in einer kürzlich stattgefundenen Ver -
sammlung der Totalisatorbeamten bekannt wurde , war die An -
Weisung an einen kleinen Kreis Vertrauter gegeben worden , den
Mund zu und die Ohren auf zu halten , um festzustellen , wer wohl
die unzufriedenen Elemente seien , um dann diese Kollegen aus -
merzen zu können .

In der Versammlung führten einige Sühneprinzen in tiefster

Unterwürfigkeit den echt chinesischen Kotau aus . Ferner glänzte
Herr P . mit dem krummen Rücken nach oben und dem Pferdefuß
noch unten . Während im Auftrage des TotalisatorvorsteherS und
stellvertretenden Generalsekretär ? des Union - Klubs , Herrn Hirsch «
seid , die Erklärung abgegeben wurde , daß er mit einem Angestellten -
auSschutz unter keinen Umständen zusammenarbeiten würde , konnte
ein Beamter die erfreuliche Auffassung des Landwirtschaftsministers
in dieser Sache überbringen . Danach ist ein Angestelltenausschuß
zu wählen . Auf eine Anregung oder Eingabe wird der Herr Mi »
nister seine durchgreifenden Anweisungen geben . Maßregelungen
wegen gewerkschaftlicher und politischer Tätigkeit wird der Minister
mit der schärfsten Maßnahme dem Union - Klub beantworten .

Entsprechend dieser Auffassung deS LandwirtschaftsministcrS
können die Totalisawrbeamten den Kampf um die Festigung ihrer
Existenz für und durch den Angestelltenausschutz führen .

Von dem verkehrten und felbstherrischen System deS Union «
Klubs sei noch festgestellt , daß der Herr Hirschfefd ein Gehalt von
zirka 20 000 M. bezieht , Anspruch auf Ruhegehalt besitzt und an
jedem Renntage im Tagelohn 400 M. verdient . Nach 80 - und
35 jähriger aufreibender ehrlicher Arbeit steht der Totalisator -
beamte nach wie vor als Tagelöhner in seinen Diensten . In ver -
schwenderischer Fülle sind mehrere Hunderttausend - Mark - Rennen
geschaffen worden , aber in prinzipieller Auffassung hat der Union -
Klub jede Aufwendung für den alternden Totobeamten in pein -
licher Sparsamkeit vermieden . Er hat sich so auch der gesetzlichen
Fürsorge , der Versicherungspflicht betreffs Krankenkasse , Invalidität
und Angestelltcnversicherung , entzogen .

Deutsche Filmgewerkschaft . Versammlung der Fabrikation ; - .
Atelier - und Pbotographenqruppe Montag , den 6. Oktober , im „Rosentbalcr
Hos" , Rosentbalcr Str . 11/12 , abends 7 Uhr . Tagesordnung : 1. Teuerung ? -
znlage . 2. Zusammenschluß sämtlicher Handarbeiter .

vortrage , Vereine unü Versammlungen .
Zentralstelle für Bereinigung der Sozialdemokratie . Bezirk

Charloitenburg . Heute 71; , Mitgliederversammlung im Restaurant Kaiser -
Friedrichstraße 57.

Deutscher DranSPortarbeiter - Berband . Distrikt Tempelhol .
Mariendorf , Marienfelde . Morgen Freitag , 7' / , Uhr , in ,
Schwarzen Adler , Mariendorf , Chausseestr . 43, Versammlung .

Die BeznkSverwaltung .
Arbeiterschachklub . Ab 5. Oktober bei Dadzeck , Ecke Neue Königstr .

Zeden Sonntag freier Schachverkebr , Gästetournicr .

Arbeiter - Zteuograplicnbund „ I n t e r s h st e m a l ". Jeden Freitag
Sitzung 7 —9 im Patzcnhoser , Fruchtstr . 71. Gäste willkommen .

öilüungsveranftaltungen .
Zentralinstitut kür Erziehung » ud Unterricht ( Potsdamer Str . 120 . )

„ Lehrgang sür Sprechen , Reden , Vortragen " ist aus die Nochmiltagsstundci !
verlegt worden . Kursus zur Einsührung in die volkstümliche
R e b e k u n st beginnt übermorgen , Sonnabend . Leiter Dr . Ad. Damaschke .

Kos aller Welt .
Grufter Diebstahl .

Bei der in Schlesien weilbekannten Pelzwarenfirma Bürzhbny
in Oppeln wurden durch Einbruch zur Aufbewahrung gegebene
Pelze im Werte von nahezu ' /z Million Mark gestohlen .

Berantw . für den redaktion . Teil : Alsnd schdlz , Neukiilln : für Anzeigen : Theodor
Elockc, Berlin Verlag : Borwürts - Perlag <5. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts .

> Buckidriickcrei und Verlagzanüalt Paul Singer u. Co. in Berlin . Lindenür . S.

Ein - z Freudentag Waschtag
, der

i

mit dem patentierten , vollkommen
selbsttätis arbeitenden „ Lieblos "
Dampf - Wasch - Automaten , det
dauernd Arbeitszelt , Arbeits
loim , Seife und Feueruug er¬
spart und in jedem Raum für
Gas - und Küchenherd benutz¬
bar ist , ohne jede Bedienung .
CröBte Schonung der Wäsche , M
selbst mit Seueneksatzmitteln . W
Die Anschaffung wird evtl . auch
durch bequeme Zahlungsweise er¬
leichtert . Preis ie nach CrOBe und
dem zurzeit in Frage kommenden
Teuerungszuschlag von 63. M an.
Näh . d. Preisl , V. m. Abbild , gratis .

Zinkwaschgcfäüe zu Fabrikpreisen . —— —
/ „ Lieblgs " Dampf • Wasch • Automaten • Zentrale ,

Berlin « Wilmersdorf , HohenzoIIerndomm 27a .

Kriegsanleihe
häuft gegen Barzahlung

Ceatsclie ietallindiistrie ,
Potsdamer Sir . 67 , *

Hloi) . MMMellen
mit Powerauflagen , Zingler ,
NeulöUn . Weserfiraße 212 l.

u. Polsterwaren , Spezialität
Bürgerliche Wohnungsein¬
richtungen . Solide Arbeit .
GroBes Lager . Freie Haus¬

lieferung .

M . Qoldstaub
Berlin SW .

. 4
( Hallescbes Tor )

Gekaufte Möbel können bis
auf Abruf bei mir lagern .

JUWELEN
Brillanten , Perlen ,
Perlenschnüre und
sonstigen Edelstein «
schmuck , Altgold ,
Silber , Piatina kaufen
zu höchsten Preisen *

Juwe¬
liere

Leipziger Str . 97 —98
und Königstr . 36 .

ßelmonte 4 Co.,

Bnchftlhningr
arttnblidie UntenDetfuna .
F. Simon , »erlin W 35, Mag de.
bürget Straße 21. Verlangen
Sie gratis Probebries N. N"

SlekfrO ' JRotore
Rnpferbtäht « und andere
elektrische Materialien kauft '
Elefctromecfaanik Zentrum
Rurjeftr , 18. TeL: Alex. 4782

Stoffe
für

Herren - AnzOge,
Damen - Kostüme .

Meter 30, - , 40, - , 60, - , 80, - PL
Tuch - Lager

Koch & Seeland
chetlraubtenftr . 20- 21.

Kuhla
fHanos
Verlaus im Fabriftnagazin

N ZI, . Wattsfr . 17/18 .

StrichenHanhler
siirdeii „ Vorwärts "
stellt ein Hauptexpedition , Lindenstr 3.

Ansträg ' erlimeia
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgenden Filialen :
Ackerstr . 174. am Koppenplatz . — Prinzenstr . 31, hol pari . — Fritze , Stealitze
StraBe 37, Laden . — Markusstr . 36. — Dölz . Immanuelklrchstr . 24. — Melk

Petersburger Platz 4. — Zinke . Lindenstr . 3. Laden . — Joseph . Wilhelmshavencr
Straße 48. - Lausitzer Platz 14/15. z�MtZ : Zie - eldecker . SchiMhomstr . , l

Hohenschönhausen : wÄrstm
part , abends 5 —7 Uhr.

Berlin

Schöneherg I Beiziger Straße 27

Cbarlottenimrg :
'Sesenhelmer
StraBe 1.

Verkäufe

Pelggarnituren kaufen Sie
nicht , bevor Sic im Pfand »
ieibliaus Schönhauser Allee
Hü tRingbahn - Lochbahnhos )
waren . Riesen - Riimnungsve »
lauf zu spottbilligsten Sommer «
preisen ! ssuchsformkragen !
Sö, - , Alaskafüchfe 100, - ,
«kunksgarnitur , Steinmarder ,
Rotfüchse , ftremküchse , Silber -
füchse. Blaufüchse . Zobelfüchse .
Uhrenvarkauf , Soldwaren -
Inger . _

'

Leihhau » Friedrichstrabe 2
( Belle - Allianeeplah ) . Preis -
werte Angebots von Pelz -
tragen , Muffen , Gehpelzen ,
Sportpelzen , Serrengarderobe ,
Goldwaren . — Beleihung und
Ankauf . _ 120 «*

Ulster verkauft Sübner ,
NostizstraHe SS. 23h

Pelzwaren , enorm billig ,
sedes Stück ein Gelegenhetts -
lauf , «reuzfüchse , bildschön ,
fesch verarbeitei , »8 Mark .
Rotfüchse 68 Mark . Alaska -
füchse, seidenglänzend , 68 M.
Blausütse . imit . , 3» Mark .
Posten Pelzkragen und Mus -
sen 28 Mark . Silberfüchse ,
Sieifüchse . stobetfüchse . Skunks ,
Iltis und viele andere Pelz -
arten , ausgesucht schöne
Stücke , RiesenauswahL fabel -
hast billig . Selten günstige
Gelegenheitskäufe in Damen -
Pelzmäntel , Sealeicktrick , Per -
jianer usw. Neueste Mode ,
erstNasflge Berarbeitun «.
Serren - Pelzkragen 28 Mark .
Pelzhesähe , PelzHüte . Spezial -
Pelzwarenhaus , Charlotten -
arg , Witmersdorserstrahe 113.

114, Hochparterre . Sonntags
geöffnet .

Gaszuglampen , echte Bronze -
krönen . Gaskocher wegen Ge-
schäftsaukgabe billig . Schroe -

er, Hochstraße 53. 129 «
AiastafBchle , prima , 100, —,

elegante Kabel- , Blau - , Sil -
iet . , «reuzfüchse enorm billig .
Kanin - , Murmel - Garnitur
120, —. «ein Laden . Teitel -
bäum , Golhstrahe 24, hoch-
parterre iWinierfeldwIakl . «

Dezimalwagen , Tafelwagen ,
Gewichte liefert ab Borrat .
W- giter . Cöpenlckerstrahe 71.

SingerlangsHilk , Fabrikat
Werihoim , «entralbobbin ,
auch gebrauchte . «aliski ,
Rürnbergerstr . B4, Chaussee -
str - h- �73,74. _ _ _ 81 «

Pelzgarnituren ! Wunder -
bare «renzfüchse von 160
Mark an! Alaskafüchfe 75
Mark ! «cht « Rotküchs - »0
Mark ! Cleganie Silberfüchse .
öletfüchse , Iobelfilchse sowie
alle anderen Pelzarten in
grober Auswahl zu aller -
hilligsten Sommerpreisen !
älpaeataschenl Schmucksachen !
aeihhansl Warschauerstraste 7.

Skvnkestola », Skunksmuffen
sowie «reuzfüibse . Rotfüchse ,
lllaskafüchse . «obelfüchse . Mar -
der, Opossum und alle ande -
reu echten Pel , waren ver -
kaufe in ber Sommerzeit von
Mark 25- 550 . Pinius . Pelz .
Beririeb , BerNn - Charlotten -
äurg . Rur Leibnizstraste 69.
Ztogengeschäst . Nicht Eckhaus
Rantstiahe . Gegründet 1210.

Vollständige gebrauchte
ssleischerei - Cinrlchtung , beste -
hend aus : 1 Elektromotor ,
14 PS. , 2 «uiter , 1 Wolf ,
verschiedene ssleischblöcke usw. ,
peisweri verkäuflich . Nähere
Auskunft : Berein für «in -
der - Bolksküchen , Schaper -
ftraste 84. Uhland 6120. _

1000 «ronleuchier , Ampeln ,
«ugampeln . Tisch - und Nacht -
iischlampen . Gas und elek-
krisch, gediegenste Ausfüb -
rung . Borieilhasieste Bezugs -
quelle für Lampengeschäste .
Wegen Blahmangel äugen -
blicklich auch Privawerkauf .
«rvnenfabrik , Orauienftr . 65,
Fabrikgebäude . _ 49/7�

Beleuchtungen für Gas und
Elektrizität , modernste Sand -
arbeit . Direkter Fabrikver »
kauf an Private zu staunend
billigen Preisen . Berkaufs .
stelle Brückenstrafte 8. 49/8 *

Entlastungs ■Anzug und
Ulster , Gröste 48, verfnuft
«roll , Gilfchinerstr . 16 W.

Leebstkoststm «, Backfisch-
kostüm«, Ulster , Astrachan -
Mäntel , Plüschmäntel , Pelz -
waren , «oftümröcke , direkt
ans Arbeiisswben . Meyer ,
Blücherstr . 13 1, kein Laden .
Sonntags zu Kaufe . 135 «*

Neuer , hellbrauner Jackett -
anzua nebst Paletot , unge -
tragen , 44 er Figur , wegen
fforlzuas für 160 Mark zu
verkaufen . MiMer , N. 39,
Pankstrafte 88 II . 12 —2, 5- 7.

Chaiselongue » 96, —, Doppel¬
betten , Meialldeiten . «üchen ,
Ankleideschränke . Meicke,
Auguststrafte 32 A, � Ouergeb .

! Möbelkredit an ledermann .' «leinst - Anzahlung , heguemste
Ahzahluna , gröftie Rllckstchi.
Einzelne Möbelstücke gebe de»
reittmlllast ob. «rieasanleihe
nehme in Zahlung . Bei Bar -
zahlunq bedeutende Preiser -
mästigung . Landwehr . Müller -

, strafte 7, eine Treppe . 80 «*
I Möbel- Groft . Gräfte Frank¬

furter Strafte 141, »weites Ge-
schäft : Inpalidenstrafte 5, Ecke
Ackerstrafte , liefert stets zu hil -
Ilgen Preisen gute Möbel ge-
gen bar oder bequeme Teil -
zablung . «riegsdeschädlgte er-
Halten Rabatt . Anzeige mit -
bringen . Wert 5 Mark .

r Röbel - Cohn , im Osten ,
Grofte Franksurterstrafte 58
(5 Minuten vom Alexander -
platz ), im Norden Badstraft «
Nr. 47/48. liefert auf «redit
an sedermann bei Neinster
An- und Abzahlung ganze
Wohnungseinrichtungen und
einzelne Möbelstücke sowie
farbige «llchen - Einriddunaen
in bester Ausführung . Be¬
sichtigung meiner Möbel ohne
ieden «aufzwang gern ge¬
stattet . Kriegsanleihe und
Evarkaffenbücher nehme
gern als Anzahlung . Gröftie
Rücksicht, bei «rankheii und
Arbeitslosigkeit . Lieferung
frei Haus . Liefere auch
nach auswärts . _

Seltene ! ! ! Gelegenheit ,
Speisezimmer , schwereichen ,
reizendes Büfett mit runden
«ristallscheihen , vornehme
«reden », komplett nur 8800, —
Besichtigung unbedingt loh¬
nend I Möbelhaus Oilen , nur
30 Andreasstrafte 80. 126 «

Möbelspeicher Otto Lideke ,
Möckernsttafte 25, stehen
verschiedene Schlaf - , Speise - ,
Serrenzimmer , «üchen und
Einzelmöbel zum spattdilli -
gen Berkauf . Auch Ankauf
gebrauchter MöbeL _

*

Chais - longues , englische
Bettstellen , Batentmairaften ,
Auflagemairaften . Tapezierer
Walter . Stargarderstr . 18. *

Marbel . Boebel Morlftplaft
58. Fabrikgebäude . Spezia -
liiät : Ein - und Zweizimmer -
Einrichtungen . Gröftie Aus¬
wahl in 8 Etagen . Solide
Preise , gediegene Ausführung .
Vollständig eingerichtete und
überreichlich aufgestellte
Musterröume in WoHnzim -
mern , Schlafzimmern . Spei -
se, immern , Herrenzimmern ,
«üchenmöbeln , Sofas , Ruhe -
betten . Bestchiigung erbeten .
LangfäHriae Garantie .

Möbelaugebot . Bürgerliche
Wohnungseinrichtungen , ge-
diegene Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Serrenzimmer , mo-
derne «üchen , einzelne Mö-
belstücke liefert preiswert
gegen bar , auf Wunsch Teil -
zablung , Möbelhaus Luisen -
stadt , «öpenickerstrafte 77/78,
Ecke Drückenstrafte , nahe Jan -
nawihbrücke . *

Schlafzimmer , Küchen, olle
Arten Möbel billig . Tisch-
lermeister Sarnack , Annen -
strafte 51. 79 «

Möbelgeschäft , 88 Jahre de-
stehend , oerkauft setzt Belle -
allianeestrafte 14» noch zu bil -
ligen Preisen , solange Bor -
rat reicht , Speisezimmer .
Serrenzimmer , Schlafzimmer ,
moderne «üchen . Speisezim -
mer, Eiche, 1850, —, Schlaf -
zimmer 950, —, Küchen 880, —,
einzelne Ankleideschränke ,
Ruhebetten , Bettstellen . Tische,
Trumeans , Teppiche , Kronen
spottbillig , verliehen ge-
wesene , zurückgesetzte Möbel
bedeutend unterm Preis .
Sicheren Leuten gahlungs -
erleichtenmg . . 86 «*

Küchen von 820 bis 18001
Mark lackiert , lasiert , pitch -
pine . Unerreichte Auswahl .
Billigste Preise . Dirett ab
ssahrik . «Üchenmöbej - Fabrik -
Lager . Rur Gräfte Frank -
furterstrafte 4, Ecke Frucht -
strafte . _ _

*

Küchen ! II Riesenauswahl in
reizende », farbig und lästert ,
modernste Anssührung , 7.
teilig , nur 400, —. bürger¬
lich gediegene Dohnungsein -
richtungen , Polster , und Er -
aänzungsmöbel , enorm billige
Preise ! ! Möbelhaus Osten ,
nur 30 Andreassirafte 30.

Htisikmnti umente

Pianos , besonders billige
Gelegenheiten , gute . ge-
brauchte , prächtige , neue .
Pianohaus Mar Becker, An-
dreasstrafte 47. _ 48 «*

Pianp », Stutzflügel , Kar -
monien sehet Solz - und Stu¬
art , «unftspielapparate , Ro-
ten rollen . Gebrauchte Instru -
menie in eigener Reparatur¬
werkstatt wie neu hergestellt ,
unter voller Garantie . Ber¬
kauf nur gegen «aste , daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Aufarbeitun -
gen , Reparaturen und Siim -
mungen . M- r Adam , Münz -
straft « 16. _

*

Ruftbaumpiana , Pracht -
instrnment . Panzerstimmstock ,
Garaniiefchein . 2106, - . »lUlh «
nerviano spottbillig . Piano¬
speicher Aleranderstrafte 87
sAIerandrrvlatzl . _ 169 «*

Pianos , prächtige , neue , ge
brauchte , mäftige Preise , de-
quemste Ratenzahlung , «ata .
log kostenfrei . Sachter . Ora -
nienburgerstrafte 42. 14 «*

Piano , neu , verkauft Li-
biszawski , Schöneberg , Feu¬
rigstrafte 63. Dewerbliche
Säudler verbeten . 125 «*

Rabensteln - PIano . Friedens -
wäre , nuftbanm , schwarz ,
»rofter Ton , preiswert . Stünz -
strafte W HL _ 74 «*

«lavier 075, —, elegantes
Piano 2800, —, «onzeripiano
3800, —, «onzertflllgrl 2800�-
verkauft Ernst . Oranienstrafte
16611. *

Mandolinen , Gilarren , Lau -
ten , eingespielte Biolinen ,
Geleaenheiisköufe . Berger u.
Co. , Engroslager . Oranlen -
fttafte 166. _ 121 «*

PianpfabrU Lehmann . Lich¬
tenberg . Möllendorfstrafte 49,
bietet In ihrem Magazin .
Leivziaerstrafte 115. und Gr.
Isrankfurterftrafte 106 eine
sehr arvfte Auswahl in Pia -
nos , Sarmoniums . «unsttzstel -
Pianos , Sarmoniums mit
eingebautem Spielapparat .
Svielapparai für fedes Kar -
monlum vaffend , ohne Noten -
kenntniste sofort fpielbar .
Mügel sehr preiswert . 162 «*

Salonharmonium 1250, —,
«onzerlharmonium mit Beols -
harfe 1500, —, kleineres 750, —,
gebrauchtes billigst , verkauft
Berger u. Co. . Oranlen -
strafte 166. 121 «.

Pianos , grosses Lager , neue
und gebrauchte , Bechstein .
Schmechten , Dunsen .
Cbausteestrafte 105.

Sdierer .
118 «»

Metallabsälle kauft regel -
mäftig jeden Posten Lichten -
der ». Psarrsttafte 45. _ 107*

Plnttnabsäll «. Gramm bis
30 Mark . Fahngibisse in
Platin , Gold , «auischuk zu
höchsten Preisen loufi Metall -
konlor Alte Iakabstrafte 13».
Ecke Lollmannftrafte . Moritz -

! platz 12858. 114 »*

FaHrraeker

isahrradbecken , Schläuche ,
billigste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer . Schwandike .
Linienstrafte 19. »l/9 *

Ksufgesucke
Edelmetalle , Quecksilber .

sämtliche Metallabsälle kaust
Meiall - Cinkaufszentrale . «oti -
buserdamm 66. Sioritzplatz
135 80. *

Platin - , Gold - und Silber -
Abfälle , Quecksilber , «etien ,
Ringe , Bestecke. Uhren , Tafel -
auflätze . Treffen , phologra -
phiiche Rückstände , Papiere ,
Glühstrumpfasche , alte siahn -
gebisse , salvetersaures Silber ,
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kaust Platin - und Sil -
berschmelzerei Broh , Berlin ,
Cövenickerstrafte 29. Telephon :
Morttzplatz 8476. Eigene
Schmelze , direkte Berweriung .

Leitungsdrähte , «abel ,
Litzen, Anker», Spuldraht ,
Wachsdraht kauft höchstzah -
lend Elcktrobureau Oranien -
strafte 199. Moritzplatz 4016.

gelluloidabsälle , Schallplat -
ten , Wachswalzen , Glüh-
ftrumpfasche kaust „Metall
kontor ". Alte Iakobstr .

Messingabsällel Quecksilber !
«upferabsällel «innabsälle !
Aluminiumabfälle ! Sian -
niolpapierl Bleiabfällel
gintabjällel Plaiinadfällel
Zahngebistel Bruchaold ! Sil -
berbruchl höchsizahlendl
Fabrikpreise ! „Metallschmelze
Barud >" , Fennfttafte <8. *

Metallabsälle , Kupfer , Mes-
sing, fiinn , Nickel, gink ,
Aluminium , Quecksilber , pho-
tographische Rückstände , Pla -
tin , Gold - und Silberabfälle ,
sowie alle anderen Metalle
kauft „Meiallkontor *. Alte
Iakobstrafte 138, Ecke Holl-
mannsirafte . Tel . : Moritz .

" ! « *platz 12 f 114«
Allmetalle kaust jeden

Posten zu höchsten Taaes »
preisen . Oueckstlber 24. Me¬
tallschmelze Invalidenstr . 142.
Norden 9649. *

Ecke Hsllmannstrafte .
platz 12 858. )

138,

Klavier oder Mügel , even -
tuell Sarmonium , kaust
Säiachilchneider , Buckower .
strafte 14 III , Preisangabe er
beten . _ 110 «*

Platin , Silber , (Bold, zu
Original - Schmelzvreisen kauft
Meiellschmelze Cohn, Brunnen -
strafte 11. Sof . und Neukölln ,
«aiser - Friedrichftr . 229 lnahe
Sermannvlatz ) . _ 194 «*

Platin
Gold ,

KupferadsSIe ! Quecksilber ,
Messing , «inn , Nickel, stink,
Blei , Aluminium . Stanniol ,
Iahngebisie , Glühstrumpf -
asche, Platin . Bruchqold ,
Silberbruch , «eiten , Ringe ,
böchstzahlend . „Metallschmelze
Cohn*. Brunnenstrafte 11
sSausnummer 11 aenau be¬
achten ) und Neukölln , «aiser -
ffriedrichstrafte 229 ( nahe
Sermannplatz ) . _ 184 «*

Kupserabfälle ! Quecksilber !
Messing ! Iiiin ! Nickel! Iink !
Blei ! Aluminium ! Stanniol !
Iahngebisse ! Platin ! Bruch .
gold ! Silberbruch ! höchstzah »
lendl Metallschmelze Baldes .
Weidenweg 72, Kok. am Bal -
tenplatz . _ _ 181 «'

, Gramm 50, —,
_ _ _ _ _Silber , Quecksilber ,
Iahngeblste kaufen höchstzah -
lend Friedländer u. Co. .
Kommandanienstrafte 29 L *

Wir sind Groftkäufer samt -
licher «uvserleiwngen und
Litzen seden Quantums zu
den hächsten Tagespreisen .
Paul Fleischer . Skalitzerttt . 43,
Eiekiromaterialien - Grofthand -
lung , Fernsprecher : Moritz¬
platz Rr . 775,1950,1951 . 49/3 *

Magnete , Bergaser , Auto -
pueus , Benzin faufl ständig
zu hohen Preisen Sdirader .
Reinickendorserstrafte 118, nahe
Weddingylatz Moabit 6935. »

Spiralbohrer , Werkzeuge
kauft laufend seden Posten .
Schräder . Prinzenstrafte 66. *

«aus « Stoffabfälle . Stoffe .
ffuttertachen , alle anderen
Parttewaren höchstzahlend .
Lentz, Plesserstrafte 11. Mo-
ritzplatz 17080. _ 12b*

Politur . Leim , Schellack,
Schlagmeiall kauft Farben -
Handlung Reichenbirgerstraftc

Metalle ! Bedeutende Preis -
steigerung ! Piatinob !
Iabngebisi «, Jahn bis 25, —!

l Goldabfällel SIlberabfällel
Münzen ! Salpeiertaures Sil -

! ber ! Quecksilber I Glüh¬
strumpfasche ! Stanniolvavier !
Kupfer ! Rotguft ! Messing !
Aluminium ! Nickel! «inii !
muH Blei ! Löchstzahlend
Schmelzere ! , Edelmeiall - Ein -
kaufsbureau . Weherstrafte 31,
Aleiander 4241. 78 »*

«auf « seden Posten Kupfer -
leitungen , «abel zu den höch-
sten Preisen . Clekirobüro ,
Langestr . 27 1, Ecke Andreas -
strafte . Alexander 3939. 118 «*

Llnteirickt
Mustergültiges Deutsch spre¬

chen und schreiben lehrt Er-
wachsen « tauch abends ) ersah -
rcner Sprachlehrer . Vorzüg¬
licher Erfolg verbürgt ! An-
fragen erbeten unter »Post -
lagerkarte 195", Briefpostamt
Berlin . _

*

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrit -
tene , sowie deutsche und fran -
zöstsche Stunden erteilt G.
Swienty , Charloitenburg ,
Stuttgarterplatz 9, Garten »
Haus IV. '

Technische Privatschule Dr.
Werner , Regierungs - Bau¬
meister o. Berlin , Rean -
derstrafte 8. Ausbildung zu
Werkmeistern , Technikern ,
«onstrukienren , Maschinen¬
bau , Elektrotechnik , Lochbau .
Tiefbau . Abendkurse . Tages -
kurte . _ 81/10*

Tanzschule Friedrich , Dies -
dencrstrafte 52/53. Täglich
Unterricht . Erfoigsicherste Aus -
bildun «. Mäftiaes Sanorar .

Tanzschule Friedrich Do-
nath . Michaelkirchstraft « 39.
Täglich Anfängerkurke . Mo-
deine Tanzkurs «, Schüler -
zirkel , KinderzirkeL 47/5 *

Vertckiectenez

Kunststopseeei Grofte Frank -
furter Strafte 67. 68 «*

Rechtehilsestellel Eherechts -
fpezialistl Prozeftstihrungl
Strafsachen ! Reukälln , Ber -
linerstrafte 103 ( Seemann -
platz ) . _ 82 «*

«lüheude Seficht »farbe ! I
Ohne teure Salbe , «eine
Blüten , Pusteln und Mit -
cller mehr . Näheres gegen
geringe Entschädigung an F.
G. G. , Iauckerode 61 ( Bez.
Dresden ) . _ _ 861 ®

Prozeftführuua , Rechtsbera -
iung , Gerichtsbeistandl Aller -
qräftie Rechiserfolgel Gna -
dengefuche . Landgerichtsrat
Dr. von «irchbach - Gesell -
schaft , Aleranderstrafte 45
( Aleranderplatz ) . Steuerbe -
ratung , Bertrauenssachen ,
Ermittelungen . Teilzahlungen
gestattet . 135 «*

Vermietungen

Arbeitsmarkt

MHIH . I - H 2 ?rmii
Parteigenoffe , praktisch und

theoretisch «rklassiger Elektro -
und Maschineningenieur , zur -
zeit Betriebsingeuieur bei
Elektr . - Unternehmen , sucht

; anderweitige leitend « Post -
tion . Oferten R. 86 Saupi -
erpebition Borwärts . 30b

Selbständige Elektromon -
teure stellt ein Z. v. «ie -
drowski . «änigswusterhausen ,
«arlstrafte 3. Meldungen
zwischen 5 —6 Uhr nachmit -
tags . _ _ tlä

«lempnerlehrling verlangt
Schuhos «, AugMstr . M. _ + 70 '

Näherinnen auf Leichen -
Wäsche sucht Look u. Co. ,
Lützow strafte 15. . 81/12

Fautafie - fftderarbeiterinncn .
geübte , finden dauernd « und
lohnende Beschäftigung . Nel -
fon , Leipziqerstr . 71/72. 70 5

Arbeitsmädchen . junges .
kräftiges , verlangt S. Foerst .
nee, _ Alerandrinenstt . 95 96.

Lehrmädchen für unsere
Blumenbinderei gegen mo-
natliche Bergüttgung bei an -
schlieftender Dauerstellung ver -
langt Nelson , Leipzigerslraft «
71/72. _ _ 70/4

Lehrmädchen für unsere
Fantasiefedertabrtkatton bei
anschlieftender Dauerstellung
gegen monatliche Bergüttgung
verlangt Nelson , Leipziger -
strafte 71/72. _ 70 ' 3

Feitnngsansträgerin stellt
ein Borwärts - Spediiion . Char -
lotiendurg , Sefenheimer -
strafte 1. _ _

*

Stitnng » . Austrägerinnen
stellt ein Meyer , Weiftenfee ,
Berliner Allee 194. *

fteiinngsaustiägeein ver¬
langt die Borwärisausgabe -
stelle Ackerstrafte 174, am
«opvenplatz . _

•

Zimmer

Bermiete zum 1. 11. gut
möbliertes Balkonzimmer .
Neukölln , Böhmischestrafte 47,
1. Aufgang , 1 Treppe links .
Bahnhof «aiser - Friedrich -
fttafte . *104

«eitungsträger ! » verlangt
Borwärts - Svedition Berlin -
Schönebera . Belziaerstraftr 27.

Keitungeansträgerin verlangt
Tcyerftein , Adlersbof . Bis -
marckstrafte 82. _

*

Weibliches Lauspertonol
findet nach Wunsch kostenlos
geeignete Stellung noch ver -
traglich geregelten Arbeit »-
bedingungen durch Arbeits -
Nachweis der Stadt Berlin ,
Abteilung für Sauspertoual ,
Eichhornstrafte 1 ( nahe Pots¬
damerplatz ) , Velle - Alliaiice -
platz 5. Paulstraft « I ( am
Kriminalaericht ) , Koppen -
strafte 1 ( am Stralanerplatz ) ,
Gormannstrafte 13. Meldun -
gen mit Papieren nachmit .
tags 6 - 7 Uhr . 122/11 *
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